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Die Lage der inneren Politik.
Die Lage der inneren Politik iſt in dieſem Sommer

eine andere als im vorigen. Damals erwartete man
die Erfüllung der Hoffnungen, welche auf die Auf
löſung des Reichstages am 13. Dezeinber 1906 und
die Reden des Reichskanzlers geſetzt waren. Die Seſſion
des Reichstags im Winker und Frühling hatte die Er
füllung nicht gebracht, wohl aber hatte der Block
treulich ſeine Dienſte bei der Bewilligung der Forde
rungen für Wehrkraft und Kolonien geleiſtet Jm
Sommer wurde nun die Wendung in der inneren
Politik erwartet man hoffte, daß die Miniſter,
die für deren bisherige Leitung die Verantwortung
trugen, durch andere erſetzt würden, welche
liberal geſinnt ſeien und handeln würden.
Zwei preußiſche Miniſter verſchwanden in der Tat, ihre
Nachfolger haben nach einigem Zögern gezeigt, daß ſie

keine politiſche Anderung bedeuteten. Von
einer liberalen Richtung der preußiſchen Politik war
nichts zu merken

Reichstag und preußiſcher Landtag kamen zuſammen.
Dem erſten wurde als liberales Entgegenkommen ein
Reichsvereinsgeſetz gebracht, das einige Ver
beſſerungen gegen die bisherigen Zuſtände brachte, aber

mit dem unſeligen Polenparagraphen bezahlt war.
Das war alles.

Dem preußiſchen Landtage wurde das Geſetz über

abg g klar geſtellt wurde, daß
Blockpolitik auf Preußen keine Ausdeh
nung finde. Der konſervative Block genügte ja. Die
Erklärung des Reichskanzlers über die Anderung des
preußiſchen Wahlrechtes und die Außexungen der
Konſervativen ergaben, daß von der Einführung des
Reichswahlrechtes nicht die Redeſein könne. Ebenſo
wenig aber auch von jeder einigermaßen gründlichen
Verbeſſerung des preußiſchen Wahlrechtes.

Dem Reichstage wurde ein Etat vorgelegt, der eine
troſtloſe Finanzlage enthüllte. Vorſchläge zur
Beſſerung wußte die Regierung nicht zu machen. Der
Etat des Jahres 1908 mußte mit Matrikularbeiträgen

a aber nur dem Scheine nach in der Tat mit An
leihen gedeckt werden.

Die Wahlen zum preußiſchen Landtage zeigten
trotz der Erklärungen des Reichskanzlers, der die Un
parteilichkeit der Regierung zuſicherte, das alte be
hördliche Beeinfluſſungs- Syſtem. Sie er
gaben ein Abgeordnetenhaus, das ſich politiſch nicht
weſentlich von dem vorhergegangenen unterſcheidet.

Damit ſind alle Hoffnungen auſ einen
Wechſel der preußiſchen inneren Politik
begraben.

Das zeigt auch das Verhalten der U nterrichts
verwaltung und der Verwaltung des Innern in
letzter Zeit. Man braucht nur an das Vorgehen gegen
die ſtudentiſchen Vereinigungen, gegen politiſch frei
geſinnte Lehrer, gegen den Bürgermeiſter Schücking zu
erinnern. Nicht allein iſt die Richtung der preuß i
ſchen inneren Politik nicht libergler, ſie iſt
geradezu reaktionärer geworden.

Daß die konſerbativen Parteien hiermit ganz
einverſtanden ſind, haben ſie genügend zu erkennen
gegeben.

Von allen Vorausſetzungen der Block
politik iſt alſo nichts erfüllt mit Ausnahme
des Vereinsgeſetzes, das durch den Polenparagraphen
erheblich im Werte gemindert iſt.

Aber, wird man vielleicht erwidern, es iſt doch er
reicht, daß das Zentrum ausgeſchaltet iſt.
Freilich, es iſt nicht mehr nötig, wenn es ſich um Geld
bewilligungen handelt weil ſich eine andere Partei
dazu bereit findet aber das Zentrum hat davon
keinen Schaden, ſondern nur Vorteile Es trägt
für die Bewilligungen keine Verantwortung und kann
ſich damit rühmen, daß es der Belaſtung des Volkes
kräftig widerſprochen habe. Das Zentrum kann un
geſtört eine oppoſitionelle, auf die Gewinnung neuer
Anhänger berechnete Politik treiben. Dem ultra
montanen Katholizismus wird jede Förderun g

mit neuesten Marktnotierungen.

Sonntag

t die Rede iſt.

daß ſpas chaftes ſcheint nicht, daß daran gedacht wird,
mine der geforderten Steuererhöhung

wird ſtets höher und höher man muß alſo wohl ſehr
große Ausgaben im Sinne haben. Zweitens aber
eine ſolche Aufbrin gung der Steuern, daß da
durch Produktion und Verkehr und der Verbrauch der
unteren und mittleren Klaſſen nicht von neuem belaſtet
wird, die wohlhabenderen Klaſſen nicht
freigelaſſen werden. Die Schutzzollpolitik
legt jetzt ſchon, ohne der Staatskaſſe Geld zu bringen,
der großen Menge der Bevölkerung die ſchwerſten
Opfer auf und vermindert ihre Steuerkraft, während
ſie dazu beiträgt, die großen Grundbeſitzer und
Induſtriellen noch wohlhabender zu machen. Daran
will aber, ſoviel man wenigſtens bis ſetzt weiß, die
Finanzreform nichts ändern. Sie ſcheint lediglich
dazu dienen zu ſollen, das bisherige Syſtem der
Wirtſchafts und Finanzpolitik einmal wieder für
einige Zeit am Leben zu erhalten. Und in einigen,
vielleicht recht wenigen Jahren wird von neuen
reformiert werden müſſen!

Die Frage iſt jetzt dringend geworden, ob die Frei
ſinnigen lediglich auf Hoffnungen hin, die ſich wahr
lich bisher nicht als berechtigt erwieſen haben, weiter
eine Politik treiben ſollen, die droht, immer von neuem
hedenkliche Anforderungen an ſie zu ſtellen. Wil!
die Regierung ihre Unterſtützung, ſo muß
ſie jetzt endlich die Sicherheit bieten, daß
ſie eine Politik treiben will und auch
treiben kann, in Preußen und im Reich der
freiſinnige Politiker mit gutem Gewiſſen
ihre Hilfe leihen können.

Zum Fall Schücking.
Herr Dr. Schücking hat auch an die S rankſ,

Ztg.“ dieſelbe Darlegung des Verhaltens der Re
gierungsbehörde gegenüber ſeiner Landtagskandidatur
geſandt, die er ſchon dem „Berl. Tagebl. mitgeteilt
hat. Dazu bemerkt die Frankf. Ztg.

„Dieſe Darſtellung iſt gewiß richtig, aber wir
hahen triftige Gründe, anzunehmen, daß ſie nicht
vollſtändig iſt. Wenn wir dies mit Nachdruck
betonen, ſo tun wir es, weil es ſich uns nicht um den
Fall Schücking, ſondern um den Fall Schücking
handelt. Käme es nur darauf an, den Frieden
zwiſchen dem Bürgermeiſter von Huſum und den
Regierungsbehörden wieder herzuſtellen, ſo könnte
man dieſen Behörden den Rückzug erleichtern. Aber
hier handelt es ſich um eine Angelegenheit von all

en bis 12 Ubr mittage. W

den 2 Auguſt 1908

wenigſtens keinen Teil an einer Verdunkelung haben.
Nach den ſehr zuverläſſigen Jnformationen, die wir
erhalten haben, müſſen wir dabei bleiben,
daß der Miniſter v. Moltke ſeine Hand in
der Affäre Schücking hatte. Darin beſtärkt
uns auch die Anklageſchrift. „Man erſieht daraus
ſo fährt die „Frankf. Ztg.“ fort, nachdem ſie den
Wortlaut der Anklageſchrift mitgeteilt hat, „daß die
Anklage ſich nicht etwa, wie einige Blätter behaupten,
auf lokale Streitigkeiten zwiſchen Dr. Schücking und
dem Landrat gründet, ſondern daß es ſich nur um die
liberale Geſinnung der ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
Dr. Schückings handelt und die Anklage vom Re
gierungspräſidenten ausgeht. Und nun beantworte
man ſich die Frage, ob ein Regierungspräſident in
dieſer Weiſe gegen den Bürgermeiſter einer Stadt
vorgehen würde, ohne ſich des Einverſtändniſſes
ſeines Miniſters verſichert zu haben! Die nächſte
Frage iſt die: wie ſteht es um das Einverſtändnis
zwiſchen Herrn von Moltke und dem Vater der Block
politik, dem Fürſten Bülow e“

Die „Kreuzztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß
die Behauptung Dr. Schückings, an einen Nach
mittage in den letzten Wochen vor der Landtagswahl
ſei bei ihm ein in Schleswig wohnender Beamter er
ſchienen und habe ihm mitgeteilt, er habe den Auftrag,
ihm zu ſagen, er ſolle möglichſt bald ſeine Kandidatur

gewöhnliche Tatſache rechtferige sBürgermeiſter für die Freiſinnige Volkspartei kan
didiere; es werde ihm anheimgegeben, vorzutragen,
ſeine freiſinnige Kandidatur ſei notwendig, um eine
däniſche zu verhindern, in der Erklärung der Nordd.
Allg. Ztg.“ nicht beſtritten werde.

Die „Tägl. Rundſchau“ bemerkt mit Bezug
auf das Schreiben des Regierungspräſidenten Dr.
Schücking: „Damit hat Herr v. Kozierowski mit
Kanonen auf Spatzen geſchoſſen. Und wir ſchließen
uns völlig den Hamb. Nachr.“ an, wenn ſie
ſchreiben „Hat das Oberhaupt Huſums wirklich nichts
anderes verbrochen, als daß es ſeinen demokratiſchen
Geſinnungen in einem Berliner Blatte und in eitter
anonymen Broſchüre in einer Tonart Ausdruck gegeben
hat, die anzuſchlagen preußiſche Bürgermeiſter im all
gemeinen ſonſt nicht für angemeſſen halten, und die
daher zum mindeſten ſehr ungewöhnlich anmuten muß,
ſo wäre es gewiß beſſer geweſen, ihn unbeachtet zu
laſſen, vder ihn allenfalls nur auf die auffällige Art
ſeiner Kritik aufmerkſam zu machen.

Die Nationalztg.“ meint, daß die Erkl ärung
der „Nordd. Allgem. Ztg. nicht v öllig er
ſchöpfend wäre; denn wenn auch der Miniſter
Druck ausübte oder ausüben ließ, ſo beſchäftigte ſich
der Regierungspräſident der Schückingſchen Mit
teilung zufolge mit der Kandidatur des Bürger
meiſters in einer Weiſe, zu der er inindeſtens nicht
berechtigt war.

Die nationalliberale „Kölniſche Ztg. ſchreibt
mit Bezug auf die Erklärung der „Nordd

Am Donnerstag wurden alle gemeinen Ver
brecher aus dem Gefängnis zu Stambul entzgemeiner politiſcher Bedeutung und da wollen wir laſſen.



Am Freitag marſchierten um 11 Uhr vormittags
die Truppen zum Selamlik nach dem Ndizpalaſt.
Eine große Menſchenmenge ſtrömte zum Ndiz, um für
den Sultan eine Kundgebung zu veranſtalten,

Das Selamlik verlief ohne Zwiſchenfall und nahm
einen großartigen Verlauf Es nahmen daran faſt
40000 Perſonen teil. Der Sultan, der im Wagen
ſtand, wurde mit großer Begeiſterung begrüßt. Nach
dem Selamlik fand eine Kollektivaudienz der Chefs der
fremden Miſſionen ſtatt. Die Truppen wurden auf
dem Hin und Rückmarſch mit Jubel begrüßt.

An alle Armeekorps iſt ein Jrade übermittelt
worden, wonach ſämtliche Offiziere die ſeit mehr als
fünf Jahren nicht befördert worden ſind, jetzt befördert
werden. Auch die Einberufung der Kammer wird
allen Korps mitgeteilt werden. Das Kriegsminiſterium
hat an das dritte Korps 200000 Uniformen geſandt.
Alle auswärtigen Blätter finden ungehinderten Ein
gang in die Türkei Heute erſchien das Blatt „Mizan“,
das Organ des ehemaligen verbannten Jungtürken
Murad Beh.

Wie die Frankf. Ztg. aus Konſtantinopet meldet,
hat die Ottomaniſche Bank dem Staatsſchatz
50000 Pfund vorgeſchoſſen. Die jungtürkiſchen
Komitees verlangen, zwei Miniſterpoſten mit
Jungtürken zu beſetzen, um die Ausführung
der Verfaſſung zu überwa chen.

Die Blätter veröffentlichen eine amtliche Bekannt
machung, daß der Miniſter SelimPaſcha Mel
hame durch ein Jrade des Sultans a b geſetzt worden
iſt. Sein Gehilfe wird interimiſtiſch die Geſchäfte des
Ackerbauminiſteriums führen. Der Diviſionsgeneral
Riza Paſcha wurde zum Großmeiſter der Artillerie er
nannt der Unterrichtsminiſter Haſchim Paſcha reichte
ſeine Abdankung ein. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Hakki Bey ernannt. Der Wali von Adrianopel, Siver
Bey, würde zum Polizeiminiſter ernannt. Einer amt
lichen Bekanntinachung zufolge wurde ein Jrade er
laſſen, das den Beſchluß des Miniſterrats, betreffend
Abſchaffung der Geheimpolizei, ſanktiontert. Der
neue Unterrichtsminiſter, Hakki Bay, ein Mann von
hervorragenden Eigenſchaften, wird in diplomatiſchen
Kreiſen ſehr geſchätzt. Er vertrat die Türkei auf der
erſten Haager Konferenz
e

Politische Cebersicht.
Rußland. Der Chef des Baltiſchen Geſchwaders,

Konteradmiral Eberhardt wurde zum Chef des
Admiralſtabes ernannt Die Kuratoren der
ruſſiſchen Lehrb es irke haben die Weiſung erhalten,

ſetzlich t erl ber noch im ier f

Deput t ammer, Abg.
Guadeloupe, wurde, nach einer Mel
wegen Wahlſchwindels und Unterſchlagung zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt

England. Im engliſchen Unterhauſe erwiderte
Erſter Lord der Admiralität, MeKenn a, in Beant
wortung einer Anfrage über die angeblichen Gefahren, die
in den von Lord Beresford befohlenen Mandvern vorhanden
geweſen ſein ſollen, daß der Gerichtshof der Admiralität
die Lage geprüft habe, in der ſich die Flotte in dem Augen
blick befand, als das erwähnte Signal gegeben wurde, und
daß er überzeugt ſei, daß das Manöver keineswegs gefähr
lich war. (Beifall.) Sobald Konteradmiral Seott die Aus
führung des Befehls mit Gefahren verbunden glaubte, war
er berechtigt, einen anderen Weg einzuſchlagen, und Beres
ford wies ihn auch dementſprechend zur rechtengeit durchSig
nal an. Doughty fragte an, welche Genugtuung die deutſche
Regierung der Veſaßung und den Eigentümern des eng
liſchen Fiſcherbotes „General“ für deſſen ungeſetzliche Feſt
nahme durch ein deutſches Kanonenboot im Monat Mat zu
bieten beabſichtige. Staatsſekretär Grey erwiderte, daß
der deutſchen Regierung noch keine Anſprüche unterbreitet
worden ſeien, daß er das offizielle Ergebnis der Unter
ſuchung erwarte und daß die Angelegenheit ſeine ſorgſame
Beachtung finde. Sodann wurde das Etatsgeſetz in
zweiter Leſung angenommen. Jm engliſchen
Oberhauſe wurde die dritte Leſung des Alterspenſions
geſetzes angenommen. Verſchiedene Zuſatzanträge, gegen
die die Regierung Widerſpruch erhob, wurden eingebracht.
Dieſe werden vom Unterhauſe abgelehnt werden, doch iſt
ein Konflikt zwiſchen beiden Häuſern unwahrſcheinlich, da
das Oberhaus ſich bei der Ablehnung beruhigen wird.
Die dritte Leſung der iriſchen Univerſitätsbill wurde eben
falls angenommen.

Niederlande. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, kommt die Entſendung umfangreicher Seeſtreitkräfte
nach Venezuela durchaus nicht in Frage Angeſichts der
Möglichkeit, daß der Kreuzer „Gelderland der ſich zurzeit
allein im Karaibiſchen Meer befindet, aus irgend welchen
Gründen nicht diſponibel wäre, wird der Kreuzer „Van
Heemskerk“ binnen kurzem nach dem Karaibiſchen Meer
in See gehen.

Marokko. General d'Amade beſtätigt, daß die
Mahalla Abdul Aſis' ſich anſchickt, den Um er Rebia
zit überſchreiten. Die Vorhut iſt bereits auf gebrochen. Ein
geborene berichten, daß der Kaid Mtugi am 18. und 22.
d. M. den Hafidiſten bedeutende Verluſte beibrachte.

Dewurtschla v g.
Berlin, I. Aug. Der Kaiſer nahm, einer Mel

dung aus Swinemunde zufolge, geſtern nachmittag den
Tee bei Frau Konſul Staudte in deren Villa in
Heringsdorf. In ſeiner Begleitung befanden ſich der
Reichskanzler Fürſt v. Büldw, Hausmarſchall Frhr.
v. Lyncker, Vizeadmiral d. Müller, Geſandter
v. Treutler und Flügeladjutant Kapitän zur See

der Kaiſer einer Seeſchießübung der Oſtbatterie bei.
Nach dem Eintreffen der Kaiſerin wird das Kaiſer
paar heute auf der „Hohenzollern“ die Reiſe nach
Stockholm antreten, wo die Ankunft am Montag vor
mittag erfolgen ſoll. Die Kaiſerin unternahm
geſtern vormittag mit dem Prinzen Jo a ch i m von
Wilhelmshöhe aus eine Automobilfahrt nach Elf
buchenturm und am nachmittag eine Spazierfahrt im
Carlsauepark. Um I11 Uhr 5 Min. nachts reiſte die
Kaiſerin mit Sonderzug nach Swinemünde ab. Trotz
der ſpäten Stunde hatte ſich ein zahlreiches Publikum
eingefunden, das der Kaiſerin lebhafte Ovationen dar
brachte. Die Teilnehmer der Kaiſerpreis-Automobil
fahrt Wien Berlin waren geſtern abend die Gäſte des
Prinzen Eitel- Friedrich von Preußen beim
Diner in Villa Jngenheim bei Potsdam

Gur Frage der Reform des preußi
ſchen Wahlrechts) wurde vor einiger Zeit ge
meldet, die Staatsregierung habe die preußiſchen
Gemeindebehörden erſucht, eine Außerung darüber
einzuſenden, welche Erfahrungen bei der letzten Wahl
mit den Wahlvorſchriften gemacht worden ſind. Auf
eine Anfrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion in
Frankfurt a. M. erklärte nunmehr in der Stadt
verordnetenſitzung am Dienstag der Magiſtrat, daß ihm
von einer Befragung ſeitens des preußiſ chen Mini
ſteriums nichts bekannt ſei.

Gn der Zweiten badiſchen Kammer)
wurde am Donnerstag der Antrag der S ozial
demokraten, die Regierung zu erſuchen, im
Bundesrat gegen eine Gas und Elektrizitäts

ſteuer zu ſtimmen, mit 24 gegen 19 Stimmen bei
18 Stimmenthaltungen an genommen. Die
Nationalliberalen und ein Teil des Zentrums ſtimmten
gegen den Antrag, während die Konſervativen ſich der
Abſtimmung enthielten. Nach dem „Vorwärts hat
auch die Mehrheit des Zentrums ſich der Abſtimmung
enthalten. Der Finanzminiſter Honſell chützte die
bundesrätliche Schweigepflicht vor. Abg. Kolb
polemiſierte gegen die Nationalliberalen und erwähnte
eine Information über den vergeblichen Verſuch
Bayerns, die badiſche und die württembergiſche Regie
rung von der Elektrizitätsſteuer abzuhalten. Honſell
beſtritt ſeine Kenntnis davon.

Gn der bayeriſchen Kammer iſt es am
Freitag zu einem ſtürmiſchen Jntermezzo gekommen.

In der Debatte über die Dehreraufe
beſſerung hatte der Zentrumsabgeordnete
Dr. Heim gegen die Liberalen in leidenſchaftlicher
Weiſe polemiſiert und ihnen u. a. vorgeworfen, ſie
hätten für die Lehrerſcha t eigentlich nie etwas getan,

d e e
rch einen Schluß 3 msführers Prälaten Daller abgeſchnitten, der bei

der abſoluten Majorität des Zenkrums trotz des
Proteſtes der Liberalen angenommen
würde. Eine heftige Debatte zur Geſchäftsordnung
war die Folge. Die Liberalen hielten in aller Eile
eine Fraktionsſitzung ab, deren Ergebnis ihr Führer,
Oberbürgermeiſter CaſſelmannBayreuth verkündigte,
daß es die Liberalen unter ihrer Würde
hielten, mit dem Zentrum noch ferner
über das Staatsbudgetirgendeine Debatte
zit führen. Die geſamte liberale Fraktion
verließ darauf unter lebhaftem Beifall
der Tribünen den Sitzungsſaal

Eine internationale Sozialiſtenzu
ſammenkunft) findet am 2. Auguſt in S chaff
hauſen ſtatt. Sehr hübſch muß es ſich machen,
wenn man nach dem im „Vorwärts“ veröffentlichten
Programm bei Eröffnung und Schluß des Meetings
die ſangeskundigen Demonſtrationsteilnehmer im
Maſſenchor den Sozialiſtenmarſch vortragen werden.
Im übrigen lautet das Programm folgendermaßen
Vormittags Empfang der auswärtigen Gäſte am
Bahnhof. Nachmittags Demonſtrationszug durch
die Stadt. JnternationalesMaſſenmeeting
auf dem Feſtplatz zum „Schützenhaus“. Redner:
G. Ledebour, Reichstagsabgeördneter, Berlin
E. Pernerſtopfer, Reichsratsabgeordneter, Wien;
G. Lerda (talieniſch), Parteiſekretär, Rom R.
Grimm, Arbeiterſekrekär, Baſel; E. Bu chinger,
Parteiſekretär, Budapeſt.

(Aus den Kolonien.) Der Kannibalis
mus in DeutſchNeu-Guineg iſt noch nicht
ausgeſtorben. Uber die Ermordung von drei
getauften Eingeborenen, die zu der in den
Bainingbergen aufNeupommern gelegenen Methodiſten
miſſion gehörten, durch dortige Buſchkanaken ſind
der „Frankf. Ztg.“ einige Mitteilungen zugegangen.
Danach ſind die Erſchlagenen zu irgend einer Ver
richtung in den Wald geſchickt, dort überfallen und
niedergemacht worden. Die Leichen haben die
Mörder fortgeſchleppt und, wie aus den aufgefundenen
Spuren hervorgeht, überm Feuer gebraten
ünd verzehrt. Die Methodiſtenmiſſion, zu der die
Exrſchlagenen gehört haben, liegt etwa 89 Kilometer
nördlich von Herbertshöhe, wo der Stellvertreter des

Nachricht Schritte getan hat, um ſich der ſchuldigen
Kanaken zu bemächtigen.

Vermischtes.
(Gum 10. Todestage Bismarcks.) Jn Frie

d richs ruh fand Donnerstag eine BismarcksGedenk
feier ſtatt. Am Mauſoleum ſpielte die in Zivil erſchienene
Kapelle des JInfanterieregiments „Hamburg“, die gegen
über dem Portale Aufſtellung genommen hatte, bei An
kunft des Zuges der Teilnehmer den Choral: „Ein' feſte
Burg“. Während die Angehörigen der Familie Bismarck
mit ihrem Sekretär Weißhaar zur Seite ihren Platz ein
nahmen, gruppierten ſich die Chargierten mit den Fahnen
der „Frankonia“ zu Heidelberg und der „Schleswigia“ zu
Kiel im Halbkreiſe. Als die letzten Töne des Chorals
verklungen waren, hielt Dr. jur. R. Moenckeberg eine
Anſprache an die Verſammelten. Nachdem viele Kränze
niedergelegt worden waren, wanderten die Teilnehmer
durch den Sachſenwald nach Aumühle, in deſſen idylliſcher
„Waldesruh“ ſie Raſt machten. Um 8*/2 Uhr ordnete man
ſich zu einem Fackelzuge. An der Feuerſäule hielt ſtud.
med. L. Schramm von der Burſchenſchaft „Frankonia“ zu
Heidelberg eine Anſprache. Am Schluſſe der Feier begab
ſich die Studentenſchaft auf das Feld zur Seite der Säule
und. nahm hier im großen Kreiſe Aufſtellung zu dem Ge

letzter Strophe die Fackeln in hohen Bogen zuſammenge
worfen wurden, um ſo vereinigt noch einmal zu heller Glut
aufzuleuchten. In geſchloſſenem Zuge marſchierte man
darauf nach „Waldesruh zurück.

Gur Kieler Landesverratsaffäre.) Nach
dem, was über den bisherigen Verlauf der Unterſuchung
gegen die aus Hamburg ſtammende vorgebliche Sprach
lehrerin Peterſen bekannt wird, die ſich unter dem
Verdachte des Verrats militäriſcher Geheimniſſe in Unter
ſuchungshaft befindet, darf es als ſicher gelten, daß es
ihren Verführungskünſten gelungen iſt, dem jetzt in mili
täriſcher Unterſuchung befindlichen Oberfeuerwerkersmagaten

Dietrich wichtige militäriſche Geheimniſſe zu
entlocken und ihn zu veranlaſſen, ihr Skizzen ſowie
Proben von Sprengſtoffen und Geſchoſſen auszuliefern.
Auch erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß in der Angelegen
heit noch weitere Perſonen verwickelt ſind. Was dagegen
die Meldung eines weſtfäliſchen Blattes betrifft, daß wieder
fünf aufſehenerregende Verhaftungen erfolgt, über vier
frühere Großlieferanten der Marine die Briefſperre ver
hängt ſei 2e., ſo iſt davon an keiner in Frage kommenden
Stelle etwas bekannt.

Eine Ehetragödie.) Aus Kop enhagen wird
gemeldet Ein JngenieurEhepaar, das ſich in Noeddebo
Kritg zu Hilleroed unter falſchem Namen einlogiert hatte,
verließ am Donnerstag früh NoeddeboKrug, vhne ſpäter
zurückzukehren. Bei den Nachforſchungen fand man in
einem Gehölz die Frau tot auf. Kopf und Bruſt waren
durchſchoſſen. Wahrſcheinlich hat der Mann die Frau
erſchoſſen und dann an einer anderen Stelle des Waldes

Selbſtmord verübt. Die Perſonalien des Ehepaares
ſind noch nicht feſtgeſtellt worden. Erſt hieß es, es ſei ein
Ehepaar Otto aus Hamburg, nach den neueſten Meldungen
ſoll das Paar jedoch aus Berlin ſtammen T Die Leiche des
IJngenieurs urde uns ein nm me
im omſe e

n-Brandenburg
t 500 000 Mark

ſch in B in habe der Be
KrüppelHeil und Erziehungsanſtal
überwieſen.

(GAutomobilungklück) Ein trauriger Unglücks
fall hat ſich in der vorvergangenen Nacht auf der Chauſſee
von Wetter (Ruhr) nach H a gen ereignet. Ein Rad
fahrer wurde von einem mit vier Perſonen beſetzten Auto
mobil angefahren und gegen eine Mauer geſchleudert. Er
erlitt ſo ſchwere Verlezungen, daß er im Krankenhauſe,
wohin er von dem Automobil gebracht wurde, wenige
Stunden ſpäter ſtarb.

(Unfälke in den Alpen.) Der 48jährige Oberſt
leutnant Friedrich vom Stabe des Infanterie Leib
Regiments in München, der am Freitag mittag, begleitet
von einer Dame, den Watzmann beſteigen wollte, erlitt,
wie die Münchener Neueſten Nachrichten melden, unterwegs
bei einer verhältnismäßig leicht zu paſſterenden Stelle
einen Schlaganfall, ſo daß er die Beſinnung verlor und
nach der SanktBartholomaeSeite hin abſtürzte. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Bemerkt zu
werden verdient, daß der Watzmann an dieſer Seite über
haupt nicht beſtiegen werden darf, weshalb auch den
Führern verboten iſt, dort Touriſten hinzuführen. Aus
Zermatt wird weiter telegraphtert: Drei junge
ſchweizeriſche Touriſten, die ohne Führer das Obergabel
horn beſteigen wollten, ſind auf dem Triftgletſcher ab g e
ſtürzt. Der Abſturz erfolgte beim Aufſtieg auf halber
Höhe. Sie wollten eine ſchwer paſſterbare Platte umgehen
und kamen dabei auf Glatteis, das 10 Zentimeter hoch mit
weichem Neuſchnee bedeckt war. Vom Trifthotel aus ſieht
man mit dem Fernrohr die Leichen auf dem Gletſcher
liegen. Die Namen der Verunglückten ſind noch un
bekannt.

Der Mord an einer Schulleiterin) ruft in
Antony in Frankreich, Dep. Seine, unter der Bevölkerung
große Aufregung hervor. Dort überfielen in der Nacht
zum Freitag maskierte Männer die Direktorin Frau
Larrieux und töteten ſie durch Stockſchläge. Die Subdirek
torin Brancart wurde geſchlagen und dann geknebelt, eben
ſo die zur Hilfe eilende Wäſcherin Vignol. Die durch den
Lärm aufgeſcheuchten Jnſaſſen des Jnſtituts eilten hilfe
rufend herbei, worauf die Einbrecher die Flucht ergriffen.
Die Polizei vermutet, daß als Mörder ein Neffe der
Frau Larrieux in Betracht kommt, der aus dem Kolonial
dienſt zurückgekehrt war und vergebens von ſeiner Tante
Geld verlangt hatte. Eine Maske, Schuhe und andere von
den Mördern zurückgelaſſene Gegenſtände wurden am Tat
ort aufgefunden. Der verdächtige Neffe der Getöteten
befindet ſich in polizeilichem Gewahrſam

Reklameteil,
Ernöhrt die Kleinen mit

Seauf einer Dienſtreiſe nach Yap (Karolinen) begriffenen
v. RebeurPaſchwitz Heute morgen 8 Uhr wohnte Gouverneurs auch ſofort nach dem Eintreffen der
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Mein diesjahriger

S hnventur-Räumungs- Ausverkauf
bietet nach beendeter Aufnahme in sämtlichen Abteilungen eine gang ausserordentlten günstige

Kauſgelegenheit,
indem die Bestande samtlicher Saison Artikel nochmals ganz bedeutend im Preise herabgesetzt worden sind.
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KnabenAnzüge, t Loden und WaſchJoppen
Bluſen und Jacken-Faſſons, Slück von Mark Nähe nit und ohne Jalte, Stück von 1,00 Z. an,

2,25 an, JKuaben Waſch Anzüge. e Knie und Leibchenhoſen
in nur dauerhaften

Bluſen und Hoſen J Stoff und Mancheſter Qualitäten.
werden der vorgerückten Haiſon halber

zu bedeutend ermässſgten preisen KnabenPelerinen
zum Verkauf geſtellt. mit Durchgriff Stück 2,75 Mk

Alleinverkanf für Pfeiſfers geſtrickte

Knaben Anzüge,
unſtreitig dauerhafteſtes Jabrikat, beſonders geeigneter Schulauzug.

Gnlne Ueberlrunen Kuvten ind 51 mm

Spezial- haus

für hessereherren- u. eher

Wege Markt 13.

Mitglied des Fernsprecher Nr. 289.
e T lenen-gchets n pagtsenſe
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Meta v Feute und wigend Tage
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Vini derge erzenan Kindes-5(eider, ſich 10 kg Spiegel m Konfſole
Rohrwagen von Mk. 15 an Mousseline, Waschstoffe, Jerren- Waschwesten, r
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Wilhelm Köhler, Garfentisehdecken, Markisencdrette, e Siuſchelſettſtelle mit Matratze

ſtaunend billig
Prachtv. Plüſchſofa 482k Sofa-

28 Mk tiſch 18 Mk.kl. Ritterſtr. Badeanaſss sowie alle Krien Ainderschürzen. erraten e
Mitglied d. Rab.Sparvereins. Nähmaſchine, LadeneinrichtungFeüeſehſteſn Kantfeh WKe J randt.

empfiehlt

verkauft ſpottbillig

J n hulle,
e J nC. Taweoh, Preußerſt aße 4. S e 3 2 Sagen
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gerichtliches Verfahren eingeleitet.

Sonntag den 2, Auguſt 1908.

rſeburger Correſpondent.
35. Jahrg.

Srste Beilage.

Streikunruhen in Frankreich.
Durch die andauernde ſozialdemokratiſche Hetzarbeit

iſt es nun glücklich, wie ſchon geſtern telegraphiſch ge
meldet, zu einem offenen Aufſtande gekommen. Jn
Villeneuve, wo es anläßlich des Streiks ſchon öfter
zu blutigen Ausſchreitungen gekommen iſt, hat am
Donnerstag ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen
Soldaten und den Aufſtändiſchen ſtattgefunden, bei
der ſogar auf die Truppen geſchoſſen wurde.

Mehrere tauſend Manifeſtanten, die eine rot e Fahne
mit ſich führten, ſammelten ſich vor dem Schuppen an,
in dem ſie ihre Streikverſammlungen abhalten.
Die Ausſtändigen hatten den Weg mit Planken und
eichenen Bohlen verſperrt, aber die Gendarmen ent
fernten die Hinderniſſe. Die Streikenden empfingen
die Truppen mit Abſingen der Internationale
und dem Rufe: Nieder mit derArmee! Gegen
die Dragoner, die die Menge in kurzem Galopp
zurückdrängten, wurden Steine geſchleudert und
Revolverſchüſſe abgefeuert, durch die aber
niemand verletzt wurde. Auch auf die Dra
goner, welche eine Gruppe Manifeſtanten, die nach.
VilleneuveSaint Georges ging, quer durch die Felder
verfolgten, wurde geſchoſſen. In dem entſtandenen
Tumult wurde ein Gendarmeriehauptmann
vom Pferde geriſſen und ſehr erheblich verletzt.
Der Ober kommandant der Truppen ließ darauf
blank ziehen, und die Soldaten ſuchten die Aus
ſtändigen über die Böſchung des Eiſenbahndammes
zurückzudrängen, wurden aber mit Steinwürfen
empfangen. Die Truppen gingen nochmals gegen
den Eiſenbahndamm vor und trieben die Manifeſtanten
auf Villeneuve zurück. Dabei wurden mehrere Per
ſonen verletzt.

Die Rebellion wird in einem anſcheinend offiziöſen
Telegramm aus Paris unter dem 31. Juli folgender

maßen dargeſtellt: Bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen
e irß und hre h d ſichſahe des Verſanmlugeſoates Revolverſchuſſe auf die

Truppe abgegeben, die nicht wieder ſchoß. Dann
wurde an der Vigneux-Brücke etwa 100 mal aus
Revolvern auf die Truppe gefeuert. Drittens geſchah
dasſelbe am Bahnhof aus der Menge und ſogar von
den Fenſtern aus. Mehr als 20 mal wurde die Menge
verwarnt und viermal ſchoß die Truppe in die Luft,
bevor ſie ſich verteidigte. Zwei Manifeſtanten blieben
tot auf dem Platz, ein dritter ſtarb bei der Ankunft in
Paris. Fünfzehn erhielten vorwiegend Säbelhiebe, der
Generalleutnant und der Oberſt trugen Schrammen
und Beulen davon drei Soldaten wurden ernſtlich
verwundet, zwanzig erlitten leichtere Verletzungen
Weitere fünfhundert Soldaten ſollen nach dem Aus
ſtandsgebiet Villeneuve abgehen.

Freitag früh 2 Uhr wurde von dem Miniſterium
des Jnnern folgende Mitteilung über die Zahl der
Opfer bei den geſtrigen Ruheſtörungen in
Vigneux ausgegeben: Zwei Ziviliſten getötet, 15
Ziviliſten verwundet, ein Rittmeiſter und zwei
Küraſſtere verletzt. General Virvais, der Oberbefehls
haber der zur Unterdrückung der Ruheſtörungen aus
geſandten Truppen, ſowie mehrere Offiziere und 20
Soldaten ſind durch Steinwürfe verletzt. Nach
anderen Berichten beträgt die Zahl der Getöteten
drei; die Zahl der Verletzten wird zwiſchen 30 bis 80
angegeben. Der Zuſtand von ſechs Verletzten wird
als hoffnungslos bezeichnet. Die Vertreter aller
Arbeiterverbände hatten Freitagnacht in der Arbeits
börſe eine Verſammlung abgehalten und beſchloſſen,
durch Maueranſchläge die Arbeiter aufzufordern, in
folge der geſtrigen Vorgänge den Ausſtand bis auf
weiteres zu verlängern. Es heißt, daß auch andere
Arbeiterſyndikate, ſo die Elektrotechniker, Goldſchmiede
und Anſtreicher beabſichtigen, ſich dem Ausſtande an
zuſchließen. Die meiſten Blätter, abgeſehen von den
ſozialiſtiſchen und ſozialiſtiſchradikalen, verlangen, daß
die Regierung weit energiſcher vorgehe, da die
Treibereien des Allgemeinen Arbeiter
verbandes geradezu gemeingefährlich ge
worden ſeien. Da die Bauunternehmer beſchloſſen
hahen, die Bauplätze zu ſperren, befürchtet man, daß
die Lage noch eine Verſchlimmerung erfahren werde,
da dadurch viele tauſend Arbeiter beſchäftigungslos
werden.

Gegen die Ruheſtörer wird nun natürlich ein
Ein Telegramm

aus Paris meldet darüber: Die Miniſter Clemenceau,
Picquart, Barthou und Viviani hatten Donnerstag
abend eine Beſprechung miteinander. Der Miniſter
präſident forderte den Oberſtaatsanwalt auf, ſich zur
Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung

h

klärt hat, daß er für die Ubertragung des Reichstags

gegen die Urheber der Rebellion ſofort nach
Draveil und Villeneuve zu begeben.

Ein weiteres Telegramm, aus Villeneuve 31. Juli
datiert, meldet: Eine Gerichtskommiſſion hat die
Unterſuchung in der Angelegenheit des geſtern er
folgten Zuſammenſtoßes zwiſchen Ausſtändigen und
Militär aufgenommen. Die Stadt iſt militäriſch be
ſetzt. Einer der Verletzten ſtarb nachts im ſtädtiſchen
Hoſpital.
c

Deutschlan d.
(Aber das preußiſche Wahlrecht und

den gewerblichen Mittelſtand) ſchreibt die
„Deutſche Mittelſtands-Korreſpondenz“:
Die preußiſchen Konſervativen wollen bekanntlich unter
allen Umſtänden an dem „bewährten“ preußiſchen
Wahlrechte feſthalten, und ſie ſind mächtig genug, daß
ihr Wunſch der Regierung Befehl iſt denn auch in
der nächſten Seſſion wird die verſprochene „Wahl
rechtsreform“ nicht zu erwarten ſein. Man hat
Grund genug, zu befürchten, das aufgeſchoben auch
wieder aufgehoben bedeutet. Die Konſervativen be
haupten aber andererſeits, die beſten Freunde des
gewerblichen Mittelſtandes zu ſein. Trotzdem laſſen
ſie es ruhig geſchehen, daß infolge der öffentlichen
Wahl alle Handwerker, Kleingewerbe
treibende und kleinen Kaufleute, die nicht
ſozialdemokratiſch gewählt haben von der Sozial
demokratie boykottiert werden können. Weiter
wird dann darauf hingewieſen, daß die Sozialdemo
kraten ihre Drohung wahr gemacht, und in Berlin
Schöneberg ein Flugblatt verkeilt haben, über deſſen
Inhalt wir unſere Leſer bereits unterrichteten. Ganz
abgeſehen davon, daß die Sozialdemokraten hier ſelbſt
das „unehrliche und ſchamloſe Handwerk“ betreiben,
das ſie der Regierung und dem Unternehmertum vor
werfen, wenn es ihnen nicht in ihren Kram paßt,
ſtrotzt das Flugblatt auch von einer Verlogenheit, wie
ſie nicht kraſſer gedacht werden kann. Denn die Ge
ſchäftsinhaber, die durch das Flugblatt boykottiert
werden ſollen, haben faſt ſämtlich ihre Stimmen für
die Wahlmänner des Kandidaten der Freiſinnigen
Volkspartei abgegeben der zu wiederholten Malen er

wahlrechts auf Preußen ſtimmen würde. Die Hand
werker und Kleingewerbetreibenden, die ihre politiſchen
Rechte wahrnehmen wollen, können aber auch nur An
gehörigen derjenigen Partei ihre Stimmen geben, die
zum mindeſten neben einer gerechteren Wahlkreisein
teilung für die geheime Wahl eintreten. Die öffent
liche Wahl, die die Konſervativen auch weiterhin
fordern, iſt, wie hier der ſozialdemokratiſche Boykott
aufs ſchlagendſte beweiſt, gleichbedeutend mit einer

politiſchen Entrechtung des geſamten ge
werblichen Mittelſtandes.

h

Volks wirtschaftliches.
über die Portofreiheiten, wie ſie heute noch

in Deutſchland beſtehen, hat das Reichspoſtamt eine
neue Zuſammenſtellung hergeſtellt, die von allgemeinem
Intereſſe iſt. Portofreiheit innerhalb des Reichspoſtgebiets,
Bayerns und Württembergs genießen vor allem die
regierenden Fürſten in den Staaten des Deutſchen
Reichs ſowie die Gemahlinnen und Witwen dieſer
Fürſten in perſönlichen Angelegenheiten und
in Angelegenheiten ihrer Vermögensver-
waltung unbeſchränkt für abgehende und ankommende
Poſtſendungen. Dieſe Portofreiheit bezieht ſich auf die
Sendungen, die von den Herrſchaften perſönlich abgeſandt
werden oder unter deren perſönlicher Adreſſe eingehen und
die Sendungen, die die Hofverwaltungen u. a in Angelegen
heiten der Herrſchaften ablaſſen oder empfangen. Die
Sendungen, ſoweit ſie von den Hofverwaltungen uſw. aus
gehen, müſſen mit dem Dienſtſiegel und mit der Bezeichnung
„Königliche Angelegenheit“, Großherzogliche Angelegen
heit“ uſw. verſehen ſein. Außerdem werden portofrei be
fördert Poſtſendungen jeder Art in reinen
Reichsdienſtangelegenheiten, wenn die
Sendungen von einer Reichsbehörde abgeſchickt oder
an eine Reichsbehörde gerichtet ſind. Den Reichsbehörden
werden diejenigen einzelnen Beamten, die eine ſolche
Behörde vertreten, gleich erachtet. Jn Angelegen
heiten des Bundesrats werden Briefe frei befördert,
die von den Bundesratsbevollmächtigten in Berlin ein
geliefert oder an die Bevollmächtigten zum Bundesrate
nach Berlin geſandt werden. Frei ſind Sendungen,
die von dem Reichstag ausgehen oder an
dieſen gerichtet ſind. Jn Militär und Marine
ſach en ſind Sendungen frei, die reineReichsdienſtangelegen
heiten betreffen und von Reichs und Staatsbehörden ab
geſandt werden oder an dieſelben eingehen. Die einzelnen
Arten dieſer Sendungen ſind genau beſtimmt. Das Gewicht
einer portofreien Sendung in Brief oder ähnlicher Form
ſoll 250 Gramm, das der portofreien Pakete 10 Kilogramm
nicht überſchreiten. Bei Paketen unterliegt das Mehr
gewicht der Portozahlung. Bei allen dieſen Sendungen
iſt dagegen die Zuſtellungsgebühr, das Eilbeſtellgeld uſw.
zit entrichten.

e niedergelegt

Provinz und Amgegend.
F Herzberg (Elſter), 1. Aug. Die Bohrungen

nach Kohle bei Rittergut Oſteroda haben ein viel
verſprechendes Ergebnis gehabt. In einer Tiefe von
mehr als 50 Metern iſt man auf eine 10 Meter ſtarke
Kohlenſchicht geſtoßen, die eine ſehr gute Kohle zu
enthalten ſcheint.

F Magdeburg, 31. Juli. Eine Beſchießung
eines Feſſelballons wurde in Altengrabow auf
4000 Meter Entfernung vorgenommen. Von 32
Schüſſen trafen 30, konnten aber den Ballon nicht
zum Sinken bringen.

Erfurt, 1. Aug. Von dem Gerüſt eines Fabrik
neubaus an der Rudolfſtraße fiel heute aus einer Höhe
von drei Stockwerken ein ſchwerer Holzhebel herab und
zertrümmerte einem untenſtehenden zwölffährigen
Mädchen aus Friedrichsroda den Schädel. Das Kind
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das ſtädtiſche
Krankenhaus geſchafft.

FArnſtadt, 1. Aug. Die Leiche, die geſtern
auf der Landſtraße zwiſchen Arnſtadt und Marlis
hauſen gefunden wurde, wurde als die des 60 Jahre
alten Fleiſcher Störr aus Querfurt feſtgeſtellt.
Nach ärztlichem Gutachten war der Tod infolge von
Herzlähmung eingetreten. Die Verletzungen am
Hinkerkopfe rühren wahrſcheinlich von einem Sturz her.

F. Altenburg, 1. Aug. Der weit und breit in
dieſem Jahre ſo zahlreich auftretende Nonnenfalter
hat ſich auch in den hieſigen Gärten und Fluren in ſo
großen Mengen gezeigt, daß eine umfaſſende Vernich
kung dringend geboten erſcheint. Auch der Kohlweiß
ling tritt hier in dieſem Jahre außerordentlich zahlreich
auf, ſo daß die Krautäcker zuweilen ganz in weiße
Wolken gehüllt erſcheinen.

F Eiſenach, 1. Aug. Jm benachbarten Stedtfeld
wurde ein ſechsjähriger Knabe von einem aus
ſchlagenden Pferde getroffen. Das Kind
war auf der Stelle tot. Zwiſchen der Stadt
Eiſenach, der weimariſchen Staatsregierung und der
Fahrzeugfabrik Eiſenach beſtehen zurzeit noch unge
klärte Verhandlungen wegen der Durchführung der
Sedanſtraße. Oberbürgermeiſter Schmieder hat im
Hinblick auf die Sachlage ſeinen Sitz als Aufſichtsrat

ena, 1. Aug. Zur Univerſität
feier Im feſtlich geſchmückten Saale des
hauſes in Jena, der bis zum letzten Platz gefil
fand Donnerstag nachmittag unter Leitung des
Muſikdirektors Profeſſors Fritz Stein das akademiſche
Feſtkonzert ſtatt, deſſen Höhepunkt die Neunte
Sinfonie von Beethoven bildete Abends 8 Uhr
begann im Feſtzelt der Raſenmühle die Begrüßung
der eingetroffenen Gäſte, die nach vielen Tauſenden
zählten. Der Prorektor der Univerſität, Profeſſor
Dr. Delbrück, ergriff zuerſt das Wort, um ein Hoch
auf AltJena auszubringen, in das die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten und das Lied „Stoßt an, Jena
ſoll leben ſangen. Darauf begrüßte Oberbürger-
meiſter Singer-Jena die Gäſte und ſchloß mit einem
Hoch auf die Alma mater, worauf die Muſik
„Gaudeamus igitur“ intonierte. Das Feſt dehnte
ſich bis nach Mitternacht aus. Die Hauptfeier
des Univerſitätsjubiläums begann Freitag morgen
9 Uhr mit dem Feſtgottesdienſt in der Stadt
kirche, in der zu beiden Seiten des Altars die
Chargierten der akademiſchen Verbindungen, das Prä
ſidium des Landtages, die Vertreter der Miniſterien
der Erhalterſtaaten, ſämtlicher Staats und ſtädtiſchen
Behörden ſowie der Lehrkörper der Univerſität Platz
genommen hatten. Um 9 Uhr betraten unter Orgel-
klang der Großherzogvon Sachſen-Weimar,
der Herzog von SachſenKoburgGotha, der Herzog von
Altenburg, der Erbprinz und Prinz Ernſt von Sachſen
Meiningen die Kirche, am Eingange von dem Kurator
der Univerſität und dem derzeitigen Prorektor begrüßt.
Nach Chorgeſang und Gebet begann Prof. Thümmel
die Feſtpredigt mit einem Rückblick auf die Gründung
der Univerſität und einer Würdigung des
Gründers Johann Friedrich. Nach der Feier begaben
ſich die fürſtlichen Herrſchaften in offenem Wagen
nach dem Schloß im Prinzeſſinnengarten, wo das
Frühſtück eingenommen wurde. Den zweiten Teil
des offiziellen Programms für Freitag bildete der
Feſtakt im Volkshauſe. Um 112, Uhr erſchienen
unter Fanfarenklängen und Vorantritt der Pedelle
der Proxektor und die Dekane in Amtstracht im Saal.
Jhnen folgten die Rektoren der Univerſitäten von
Halle und Leipzig, ferner die Profeſſoren und die
übrigen Hochſchullehrer, an die ſich die
Chargierten der akademiſchen Verbindungen mit ihren
Fahnen anſchloſſen. Um 12 Uhr erſchienen die
Fürſtlichkeiten, die an dem Feſtgottesdienſt teil
genommen hatten. Nach einer einleitenden Sonate,
geblaſen von einem Doppelbläſerquartett, hielt Pro



feſſor Dr. Delbrück die Feſtrede, in der er der be
deutendſten Männer der Jenger Univerſität gedachte.
Den Schluß dieſer Feier bildete eine Reihe von
Ehrenpromokionen ſeitens der vier Fakultäten

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1908.

Das ſelteneFeſt der goldenen Hochzeit
feierte am Sonnabend der in der Grüneſtraße hier
wohnende 74 jährige ſtädtiſche Arbeiter Ernſt
Naumann mit ſeiner Ehefrau Sophie geb, Krypäne.
Die kirchliche Einſegnung fand vormittags 9 Uhr
im Dom durch Herrn Superintendenten Bikhorn
ſtatt, der auch das kaiſerliche Jubiläumsgeſchenk über
reichte. An dieſen feierlichen Akt ſchloß ſich im Hauſe
eine Familienfeter an.

Das große Mann und Preisſchießen
der priv. Bürger Scheiben-Schützen-Gilde
nimmt heute ſeinen Anfang. Mehr als je wird die
Bürgerſchaft bei den Grünröcken diesmal ihr Ver
gnügen finden, denn das nunmehr vollſtändig als
größeresVergnügungslokal ausgeſtattete NeueSchützen
haus bietet ſowohl in ſeinen Garten und Kolonaden
Anlagen wie in den neuen Räumlichkeiten einen
in jeder Hinſicht angenehmen Aufenthalt, für
den hoffentlich auch Herr Quellmalz aufmerk
ſam Sorge tragen wird. Für die Volksbeluſtigungen
ſind wieder eine Anzahl Schauſteller uſw. eingetroffen,
die dem Bedürfnis nach Luſtbarkeiten reichlich genügen
werden. Die Sympathie, welche ſich unſeren Bürger
ſchützen in den letzten Jahren mehr und mehr wieder
zugewandt hat, läßt erwarten, daß deren Feſte zu einem
Mittelpunkte für die geſamte Einwohnerſchaft werden.
Heute, Sonntag, nachmittag findet der Ausmarſch
der Schützengilde um 3 Uhr vom „Tivoli“ aus ſtatt.
Das Schießen auf den Schießſtänden beginnt um 4
Uhr, zu gleicher Zeit auch das Gartenkonzert. Abends
wird großer Ball abgehalten. Für Monkag iſt vor
geſehen Nachm. 2 Uhr Beginn des Schießens, nachm.
4 Uhr Konzert und abends Ball

Volksbibliothek. Folgende Bücher ſind neu
An ge, worden: Rademacher, Aus Merſeburgs
alter Geſchichte, Band 22 24 der Novellenſammlung
der deutſchen Dichter Gedächtnis Stiftung (Frauen
novellen, Kindheitsgeſchichten, Kriegsgeſchichten), M.
v. EbnerEſchenbach Die Freiherren von Gemper
lein“, W. Jenſen „Uber der Heide“, Schücking „Die
drei Großmächte Anzengruber „Der Erbonkel“,
Zahn „Die Mutter.

e h h. Wie aus dem Inſeratenichtlich, iſt Ku antn e Schützenfeſte eingetroffen.
Aber den Kinematögraph wird aus Frankfurt a. M.
folgendes berichtet „Das Unternehmen hatte ſich
eines koloſſalen Zuſpruchs zu erfreuen. Der Beſuch
lohnt ſich aber auch; das hier Gebotene iſt ſehr reich
haltig und mannigfaltig. Neben vielen heiteren ſind
die neueſten hervorragenden Ereigniſe im lebenden
Bilde feſtgehalten und gelangen in überaus klarer
Weiſe zur Wiedergabe Neu iſt die Wiedergabe des
ſenſationellen DreyfusProzeſſes in 16 Bildern, wo
rauf wir die Leſer beſonders aufmerkſam machen.

S (CEivoliTheater) Heute, Sonntag, nach
mittag wird eine Kindervorſtellung gegeben „Hänſel
und Gretel“, ein Märchen, welches die Kinderwelt
ſehr ergötzen wird. Am Abend gelangt die Operette
„Maria, die Tochter des Regiments mit
Frau Hanng Gehring in der Titelrolle zur
Aufführung. Am Dienstag iſt eine Wiederholung
des lArrongeſſchen Luſtſpiels „Wohltati g e
Frauen“ und am Mittwoch den 5. Auguſt iſt die
I. Schüler- Vorſtellung nach den Ferien, Gegeben
wird Leſſings „Minna von Barnhelm.“

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
Juli 1908 wurden im hieſigen ſtädtiſchen Fleiſch
beſchauamt unterſucht: 86 (im Monat Juli 1907 87)
Rinder und zwar 14 (18) Ochſen, 13 (6) Bullen,
54 (60) Kühe, 5 (3) Jungrinder; davon wurden 2
auf der Freibank als minderwertig verkauft, O (1) der
Abdeckerei als untauglich überwieſen und 71 (60) Or
gane verworfen. Ferner 491 (455) Schwein e
davon 5 (10 Freibank, O (3) Abdeckerei, 65 (41)
Organe verworfen 158 (154) Kälber; davon 2 (0)
Freibank, O (1) Abdeckerei, 1 (2) Organe verworfen
212 (193) Schafe, davon 32), (327,) Freibank, 0 (1)
Abdeckerei, 85 (65) Organe verworfen 4(2)Ziegen,

(O) Freibank, O (0) Abdeckerei, I (0) Organe ver
worfen. 3 Pferde, 0 (0) Abdeckerei, 2 (0) Or
gane verworfen.

Cheater.) Zum Benefiz für Herrn Regiſſeur
Neſtram ging am Freitag das Kaktige Luſtſpiel, W ohl
tätige Frauen“ von l'Arronge über die Tivolibühne.
Das Stück iſt hier in früheren Jahren ſchon öfter aufgeführt
worden und ſeine humorvolle Tendenz darum vielen
Theaterbeſuchern bekannt. Dieſe trat auch am Freitag
wieder dank der ſorgfältigen Einſtudierung und der um
ſichtigen Regie gebührend in den Vordergrund und
garantierte damit den Erfolg der intereſſanten Komödie
In den Hauptrollen fungierten die Herren F. Neſtram
Major von Rodeck), F. Helemann (Emil von Praß),
H. Batersdorf (Lederhändler Möpſel), G. H offmann

als Faktotum des wohltätigen Mariannen

Vergnügen des
Neſtram konnte
jung iſt,

alten Offizier in treffender Weiſe.
füllten ihre Plätze ſehr gut aus
Spiel zum Gelingen des Ganzen weſentlich bei. Von der

Lederhändler Möpſel), Frl. M. Asper (verw. Geheim

boten in ihren Rollen als enragierte Wohltäterinnendie ihren Beruf im eigenen Hausweſen vernachläſſigen

Vereine gerecht werden zu könnenLeiſtungen Fräulein Muſäus war

Frau des Dieners
mit großem Geſchick und lebhafter Komik durchführte.
Recht wirkungsvoll war auch die Sitzung des Vorſtandes
des MariannenVereins, in der Frau Dir. Muſäus
vorteilhaft hervortrat Lebhafter Beifall belohnte die
Darſteller nach jedem Aktſchluß und ließ erkennen, daß die
„Wohltätigen Frauen dem leider nur ſchwach beſetzten
Hauſe einen heiteren Abend bereitet hatten.

Vereins und Vergnügungschronik: Ver
gnügen veranſtalten der Verein der Bäckergeſellen
in der Reichskrone, der Rauchklub Mexiko im Thüringer
Hof und der dramatiſche Verein Freie Volksb ühne“
in der Funkenburg. Aus flüge unternehmen der
Rauchklub B raſil“ nach Meuſchau (Kaffeehaus), die
Ortsgruppe des Verban des Deutſcher Buchdrucker
nach Leung und der Schießklub Merſeb urg nach
Meuſchau (Schmidts Gaſthoß.

Ans dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen,

S Knapendorf, 30. Juli. An einem der letzten
Abende kurz vor 10 Uhr bemerkten hier mehrere junge
Knechte, daß eine männliche Geſtalt in den Dorfſtraßen
umherhuſchte, der es offenbar darauf ankam, nicht be
merkt zu werden. Nichts gutes vermutend, nahmen
die Burſchen die Verfolgung des Flüchtigen auf, der

nun plötzlich die Hofmauer der alten Schule über
ſprang und ſich in dem Gehöft verſteckte. Jetzt ge
wann die Uberzeugung, es mit einem gefährlichen
Subßjekt zu tun zu haben, erſt recht die Oberhand und
kurz entſchloſſen wurde der Beſitzer geweckt, der auch
alsbald mit einer brennenden Laterne auf ſeinem Hofe
erſchien. Kaum hatte dieſer hier einige Schritte
getan, als ihm der Eindringling das Licht ver
löſchte; der Moment reichte aber aus, um dem
Hausbeſitzer erkennen zu laſſen, mit wem er es
zu tun habe: es war kein Dieb, ſondern ein auf Aben

den jungen Leuten be ſei
da is Tragiſche er Affgire im

Überſpr der Mauer ſeinen Unausſprechlichen am
Stacheldraht des vorſichtigen Grundſtücksinhabers in
ſchrecklicher Weiſe zerriſſen hatte.

S Mücheln, 1. Aug. Die heutige Nr. des hie
ſigen „Boten für das Geiſeltal fällt über eine Notiz
vom vorigen Sonntag, die, ſoweit nötig, bereits richtig
geſtellt wurde, mit wahrer Berſerkerwut her und for
dert am Schluß ſogar den Staatsanwalt auf, gegen
den Urheber, dem er nach dem Muſter des „Merſeb.
Krbl.“ ganz unberechtigt „grobe, ehrabſchneideriſche
Verdächtigungen“ vorwirft, einzuſchreiten. Der
Geiſelbote mag ſich beruhigen und erſt das Reſultat
der eingeleiteten Unterſuchung abwarten. Der Staats
anwalt wird ſich ja vorausſichtlich mit der Angelegen
heit befaſſen müſſen, es fragt ſich nur gegen wen
Nach Austrag der Sache werde ich auf dieſe Angriffe
zurückkommen und die tieferliegenden Beweggründe
hierzu näher beleuchten.

Spielplan-Entwurf des Leipziger Stadt- Theaters

vom 2. Auguſt bis 10. Auguſt 1908.
Nenes Theater. Anfang 7 Uhr: Sonntag: „Die

Glocken von Corneville Montag: „Der Reviſor.
Dienstag „Hötel Eva.“ Mittwoch Madame Butterfly.“

Donnerstag „Judith.“ Freitag: „Baron Trenck.“
Sonnabend „Graf Eſſex.“ Sonntag: „Figaros

Hochzeit.“ Montag: „Der Compagnon.“
Altes Theater. Anfang /28 Uhr Sonntag: „Alt

Heidelberg. Montag den 3. geſchloſſen Dienstag
„Othello. Mittwoch „Ein Wälzertraum.“ Donners
tag den 6. bis Sonnabend den 8. geſchloſſen. Sonntag
„Die Geiſha.“ Montag: „Ein Walzertraum.“

Wetterwarte.
2. Aug. Zuerſt heiter und kühler Morgen. Später

wärmer, zunehmend bewölkt, zuletzt Regen und vielfach
Gewitter. 3. Aug. Abwechſelnd heiter und wolkig,
windig, kühler werdend, Regenſchauer.

Vermischtes.
(über die Unwetter Kataſtrophe im Jnn-

talh) wird dem „L.-A.“ noch gemeldet: Über die Ort-
ſchaften Volders, Wattens und Wehr gingen heftige
Wolkenbrüche mit Hagel nieder. Die Ernte iſt ver
nichtet; die Bäche traten über die Ufer. Der Wolken
bruch erſtreckte ſich 40 Kilometer Das Zillertal iſt gänzlich
überſchwemmt; es ſind dort, wie wir bereits geſtern mel
deten, 15 Menſchen ertrunken, viele Perſonen werden
noch vermißt. In Volders wurden mehrere Häuſer zer
ſtört, Brücken weggeriſſen, das Elektrizitätswerk be
ſchädigt. Bei dem Elektrizitätswerk in Wattens wurden

(Diener Werner) und K. Stark (Hubert). Letzterer war

Vereins ganzan ſeinem Platze und ließ ſeiner tollen Laune zum großen
Auditoriums die Zügel ſchießen. Herr
als älter Major, dem das Herz noch recht

gern etwas militäriſch ſtrammer auftreten; er
charakteriſierte im übrigen den wackeren und feinfühligen

Die übrigen Herren
und trugen durch ihr flottes

Damen ſtanden im Vordergrunde Frl. E. Treskow (Frau

rätin von Praß), Frl. Toni M uſſäus (Marta Stein) und
Frau Gehring(Frau Werner). Die beiden Erſtgenannten

um allen Anforderungen der verſchiedenen Wohltätigkeits
ausgezeichnete

eine höchſt
ſympathiſche Erzieherin und am Schluß eine ebenſo glück
licheBraut des alten Majors und Frau Gehrin g hatte als

Werner eine recht dankbare Rolle, die ſie

keuer ausgehender bekannter Ortsbewohner, der on

ertrank, die übrigen konnten ſich retten
am meiſten unter dem Unwetter gelitten
benachbarten Täler ſind hart mit genommen.
würde das Kalkwerk durch Blitzſchlag
der Flammen. Die Wolters und Teiß,

verwüſteten alle Felder.

im Gaſthaus „Goldene Roſe“

Brücke weggeriſſen.

getötet.

ertranken. Von Stunde
richten über Verheerungen ein, bei denen Menſchen um

vollſtändig ſchwarzbraune Farbe angenommen hat, durch
Bayern eine Unmaſſe Baumſtämme, ertrunkenes Vieh und
allerlei Hausrat. Weiter wird gemeldet Jnnsbruck,

Zillertal iſt das furchtbarſte Elementarereignis
ſeit Menſchengedenken. Die in den genannten Gebieten

jede weitere Gefahr vorüber iſt, im vollen Umfang über
blicken. Viele Häuſer ſind total verſchwunden, andere ſind
ſo beſchädigt, daß ſie geräumt werden müſſen. Die Zahl
der Todesopfer überſteigt 30, bis jetzt ſind erſt wenige
Leichen gefunden. Auch viel Vieh iſt umgekommen. Heute
ſind 300 Mann Militär in die betroffenen Gebiete abge
gangen. Die Gegenden, wo das Unwetter gehauſt hat,
ſind ſtellenweiſe zu einer Wildnis geworden. Die Ver
heerungen im Zillertal ſind ungeheuer. Drei Häuſer
ſind eingeſtürzt, mehrere dem Einſtürz nahe. Ums Leben
gekommen ſind, wie nunmehr feſtſteht, insgeſamt 12 Per
ſonen, von denen erſt 4Leichen geborgen werden konnten.
Die Auftritte und Einzelheiten waren ſchrecklich. So
bemerkte man in einem Hauſe, welches von brandenden
Wogen eingeſchloſſen war, Kinder mit gefalteten Händen
um Rettung flehend, doch war es unmöglich, Hilfe zu
bringen, und bald darauf ſetzte ſich das Haus, einem Schiffe
ähnlich, in Bewegung, worauf es nach einiger Zeit in den
Fluten verſank. Von den 10 Bewohnern dieſes Gebäudes
könnte nur einer gerettet werden

Selbſtmord zweier Deutſchen in Oſtende.)
Wie aus Brüſſel telegraphiert wird, erſchoſſen ſich im
Zimmer eines Oſtender Hotels zwei dort kürzlich ein
getroffene junge Deutſche. Das Hotelperſonal eilte auf
die Schüſſe hin in das Zimmer der beiden und fand einen
bereits tot, der andere gab noch vor ſeinem Tode an, daß er
Hans Scharſchmidt und ſein Begleiter Karl Grundmann
heiße.
der zwanziger Jahre ſtanden,
warden ſein.

ſollen Sprengſtoffe gefunden

Vied t der hr fentlichkeit beſchäftigt ha ine neue Wendu
genommen. Frau Steger iſt Freitag nachmittag auf A
ordnung des Unterſuchungsrichters durch Beamte der
Berliner Kriminalpolizet, in ihrer Wohnung Blücherſtraße
46 in Berlin wegen Fluchtverdachts von neuem verhaftet
und dem Polizeipräſidium zugeführt worden.

Opfer der Hitze Aus Kaſſel meldet ein Tele
gramm: Ein junger Mann, der beim Wäſchebleichen am
Weſertore eine ſeichte Stelle des Fuldafluſſes durchwaten
wollte wurde vom Hitzſchlag getroffen und ſtarb. Dasſelbe
Schickſal erlitt Poſtverwalter der FaſoldWolfhagen, als
er am Erpeflüßchen fiſchte

Gklitzſchlag.) Jn Rybnik Schleſien) ſchlug der
Blitz am Freitag in eine Gruppe ſpielender Kinder und
tötete einen ſechsfährigen Knaben. Mehrere andere Kinder
wurden betäubt und gelähmt.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 1. Aug. Die Meldung von der bevor

ſtehenden Ausſperrung der Arbeiter bei allen dem
Arbeitgeberverbande deutſcher Werften angehörenden
Firmen trifft nicht zu. Die Verhandlungen ſind
noch nicht zu Ende geführt worden und werden vor
ausſichtlich zur Beilegung des Konfliktes führen.

Bromberg, 1. Aug. Jm benachbarten Brahnau
iſt der von Soldaten zur Eindämmung des Hochwaſſers
errichtete Damm gebrochen. Die Niederungen
ſind weithin überſchwemmt. Die Ernte iſt gänz
lich vernichtet. Die Uberſchwemmung nimmt einen
großen Umfang an.

London, I. Aug. Zu Ehren der Delegierten des
IJnternationalen Friedenskon greſſes wurde
geſtern im Hotel Cecil ein Stagtsbankett gegeben, dem
Premierminiſter Aſquith ſowie mehrere andere Miniſter
beiwohnten. Aſquith brachte einen Toaſt auf die
internationale Friedensbewegung aus, auf den mehrere
fremde Delegierte, darunter Profeſſor Duidde (München)
erwiderten.

Ehriſtiania, 1. Aug. Nach trüben Witterungs
ausſichten erfreute ſich Chriſtiania geſtern des ſchönſten
Wetters, ſo daß das franzöſiſche Geſchwader
eine herrliche Fahrt durch den ChriſtianiaFjord hatte.
Präſident Falliéères rühmte denn auch ſeiner
Umgebung gegenüber den tiefen Eindruck, den die
Naturſchönheiten des Nordens auf ihn gemacht hätten.
Nachdem König Hagkon den Präſidenten an Bord
der „Vérité“ begrüßt hatte, begab ſich Fallières mit
Gefolge an Land. Dort einpfing ihn der König und
ſtellte ihm die Miniſter, das Präſidium des Storthings
und die Spitzen der Behörden vor. Darauf fuhr

3 Arbeiter vom Waſſer fortgeriſſen; einer, namens Wiedner,
Präſident Fallières mitKönigHaakon durch die im reichen
Flaggenſchmuck prangenden Straßen uach dem Schloß,

Das Zillertal hat
jedoch auch die

In Jenbach
ein Rauvb

zu reißendenStrömen verwandelt, wälzten rieſige Steine mit ſich und
In Brixlegg ſind beide Ufer

der Alzbach überſchwemmt. Am ärgſten wütete das
i Waſſer zwiſchen Innsbruck und Hall bis Wörgl. In

Hall zündete der Blitz, der in die Telephonanlage ſchlug.
und im Pfarrtum. überall

begleitete Hagelſchlag und Wolkenbruch das Gewitter. J
Brixlegg drang das Waſſer in die elektriſche Anlage, bis
ins Poſtamt und ins Hüttenwerk. In Schwatz im Zillertal
iſt der Schutzdamm zerſtört; bei Hall iſt die Baumkirchener

J Wattens wurde durch einen Blitz
ſtrahl in das elektriſche Werk der Ingenieur Wiedener

In Hart im Zillertal wurden zwei Häuſer von
den Fluten weggeriſſen; neun Perſonen kamen dabei
um. Jn Patſch ſtürzte ein Haus ein, wobei ſechs Perſonen

zit Stunde treffen weitere Nach

kamen. Wie ein weiteres Telegramm meldet, führt der
Jnn, der von dem weggeſchwemmten Kulturboden eine

31. Juli. Die Hochwaſſerkataſtrophe im UnterJnntal und

angerichteten Verheerungen laſſen ſich erſt heüte, wo

In den Koffern der Selbſtmörder, die in der Mitte

W
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überall von den Hochrufen begrüßt. Abends fand
eine Prunktafel im Schloß ſtatt.

Paris, 1. Aug. Jn Villeneuve trafen geſtern drei
Bataillone Infanterie zur Sicherung des Ortes und
der Bahnlinie ein, da man mit der Möglichkeit eines
Anſchlages auf die Bahnſtrecke rechnet. Auf der
Pariſer Arbeitsbörſe herrſcht eine große Bewegung.

Konſtantinopel, 1. Aug. Nach dem geſtrigen
Selamlik empfing der Sultan das diplomatiſche
Korps, das mit Ausnahme der Vertreter Rußlands
und der Balkanſtagten vollzählig erſchienen war, in
gorpore in Audienz. Nach einer kurzen Anſprache
des derzeitigen Doyens Märquis Jmperiali begrüßte
der Sultan beſonders herzlich den deutſchen Ver
treter, der Grüße des Kaiſers und deſſen Wünſche
ausrichten konnte, daß der neue, vom Sultan mit ſo
viel Weisheit und ſo rückhaltlos betretene Weg ſeiner
Regierung und ſeinem Lande zu Glück und Segen
gereichen möge.

Teheran, l. Aug. Der S ch ah hat geſtern

zum erſten Male ſeit dem gegen ihn verübten An
ſchlag Baghoeſchah verlaſſen und unter ſtarker Be
deckung eine Spaäzierfahrt in der Umgegend von
Teheran gemacht. Auch der Parade der aus Kelhur
und Jspahan in Teheran eingetroffenen Kurden
wohnte der Schah bei.

e

Berliner Getreide- und Produktenverken.
Berlin, 31. Juli. Bei nur kleinem Geſchäft verkehrte

der Getreidemarkt in ruhiger, aber feſterer Haltung.
Weizen ſtieg im Anſchluß an die amerikaniſchen Berichte
und auf einige Käufe“ Roggen ſtellt ſich auf Käufe der
Mühlen in effektiver Ware. Zurückhaltung der Abgeber
und beſſere Deckungsnachfrage höher, Hafer, Mais und
Rüböl waren geſchäftslos, doch preishaltend. Wetter
Regen.Weizen lok. inl. Mk. Juli 22925 229,50 vi
229,30 Mk., Sept. 202,50-201,50 Mk., Okt. 202,25
bis 201,75—202,25 Mk., Dez. 202,50-202,(0-202,25 Mk.
Matter.

Roggen lok. inl. 175,00-176,00 Mk., Juli 188,50
Mk., Sept. 180,50-181,00 180,50 Mk. Okt. 180,75 bis

T

181,00-180,50 Mk., Dez. 180,50- 180,75- 180,25 Mk.
Feſter.

Hafer fein 174,00—183,00 Mk., do. mitt. 166,00 bis
173,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 161,00
bis 165,00 Mk., Juli Mk Sept. Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Geſchäſtslos.
Mais amerik. mix. 180,00- 182,00 Mk., do. runder

159,00--163,00 Mk., Juli M. Sept. Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-29,00 Mk. Ruhig
Roggenmehl Nr. O und 1 22,50 25,50 Mk., Jult

Mk., Sept. Mk. Ruhig
Rüböl loko Mk., Juli Mk., Okt. 66,30

bis 66, 10Mk., Dez. Mk. Matt.
Gerſte inl. leicht 150,00-157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158.00--170,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen 139,00— 148,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mt. amerikan. M.
Grbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 178,00 185,00

Mark, do. do. fein 188,00—208,00 Mk.
Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,765
bis 12,00 Mk.

Roggenkkeie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Heute Vormittag gegen 11 Uhr entschlief sanft

unsere Kleine

Lieselotte.
Dies zeigen tiefbeträbt an

Fritz Engel u. FrauCharlotte geb. Marckscheffel.
Merseburg, den 31. Juli 1908.

Halleschestr. 7.

39 r asil“s
Sonntag den 2. Auguſt

Ausflug
nach Meunſchau.

(Kaffeehaus.)
Daſelbſt von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr an

Tänzchen
verbunden mit Preisſchießen.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Slertrud mit dem Regierungs
Supernumerar Herrn Paul Wirth
in Merſeburg zeigne wir hiermit
ergebenſt an.

Pretzſch (Elbe), im Auguſt 1908.
Wilhelm Trimolt u. Frau

Pauline geb. Weiße. Z. verm. ſof. od. ſpät. herrſch. Wohnungen 1 Glasſchrank mit Schiebetürv. 361t. 9--103. Off. unt. S a. d. Exp. erb. e e hen und ch
7 in. e Neue hübſche Wohnung per ſoſort ohneCodes-Knzeige Mietezahlung an eine alleinſtehende unab n 1 Ladentiſch

Geſtern abend 10 Uhr ſtarb nach hängige Frau abzugeben. Es wird nur bis 2 Meter lang zu kaufen geſucht.
kurzem, ſchwerem Leiden unſere gute slufwartung und Verrichtung der vor Offerten unter M an d. Exped. d. Bl.

Mutter, Groß und Schwiegermutter Frau kommenden Hausarbeiten verlangt, wofür erbeten.

Friederike FPernau S i Tergläns in Fern u
geb. Kitze

im 69. Lebensjahre. Im tiefen Schmerz Eine Wohnung,
die trauernden Hinterbliebenen beſtehend aus 8 Stuben, 3 Kammern, Küche

Röſſen, dem 4. Auguſt 1908. und Zubehör, im Preiſe von 360 Mk. zu
Die Beerdigung findet Sonntag nach vermieten und 1. Jan. 1909 zu beziehen

mittag 4 Uhr ſtatt. Breiteſtraße 5.e ch Eine e ganzen oder Amh t e mag ung. jan ruhige Leute ſofort zu vermieten une iliar- Verſicherung Bez. Oktober 1908 Zu beziehen Brühl 9.Die Ammohiltax Verſicherun Bei ter 1908 Zu b eS kräge für das 1. Halbjahr n dieſ. Eine Wohnung im Preiſe von 56

Ein ſchwerer Zugochſe

zu verkaufen.
L. Fröbel, Kantinenwirt,

Königsmühle.Ein Schlachtepferd
iſt zu verkaufen Trebnitz Nr. 8.

ückenschutzcreme
e erSchnakcenkerzen

Merſeburg

AuguſtSonntag den 2.

Ausflug
nach Meuſchau

tSchmidts Lokal.
h

Daſelbſt von nachmittags 3 und abends
obitliar- Verſicherung Beiträge für Talern wird zum 1. Oktober geſucht. Off.r 2. Halbfahr 1908 für die bei der unter 4 1 an die Exped. d. Bl. 8 Uhr an

Provinzial StädteFeuerSozietät hier Ver Eine Wohnung von Stube Kammer a 0,60 Mk., WennFcherten hieſiger Stadt ſind nach drei und Küche wird von Familie von außerhalb ſchon im Vorjahre glänzend bewährt,
Vierteln vom Beitragsverhältnis binnen zum I. Oktober zu mieten geſucht. Off. empfiehlt die Doma otheke
3 Wochen an unſere Hebeftelle, Rat- Unter U M an die Exped. d. Bl.

Vut möbſſertes mmerNach Ablauf dieſer Friſt tritt ſofort Re 2 Kon erven l
ſofort vder 1. Auguſt zu vermteten 9 I.Koſtenpflichtige Beitreibung ein.

Breiteſtraße 8.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1908.

Möhbliertes Zimmer weiſen
Der Magiſtrat

ſt anderen gemit Penſion ſofort zu vermietenKonkursverfahren e
Nachmittags von 31/2 Uhr an
großes Preisſchießen,

wozu freundlichſt einladet
Derr Vorſtand.

Preußiſcher
Beamten-Uerein.v In dem Wenn Konſen Veren das Weißzenfelſerſtratze 27. ſchiedene Vorermögen des Neuen Konſum ereins. zu re t e nMerſebürg, eingetragene Genoſſenſchaft mit ren t teile auf. o r ereundliches Zimmerbeſchränkter Häaftpflicht iſt zur Abnahme Rex GläſerSchlußroch e Sonnabend den 8. Auguſt d. J., vonder Schlußrechnung des Verwalters, zur zu mieten. Angeb. unter R I. an die auſn ſind billiger 5 Uhr nachmittags ab, im Reſtaurante e das Erped. d. Bl. erbeten. als div. an „Caſino“ hier. Der Vorſtand.lußverf eilung zu 7 J Fberückſichtigenden Forderungen, ſowie zur Preundlche Schlafſtelle z dere Syſteme.

Anhörung der Gläubiger über die Er offen Neumarkt 49 Man überſtattung der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchitſſes, der Schlußtermin auf

den 26. Auguſt 1908,
vormittags II Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt,
Zimmer 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 29. Juli 1908.
Herzog Kangzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Königl. Lotterie-
Pinnahme,

Halleſcheſtr. 25.
Ernelterung zur 2. Kl. muß bis 8. Aug.

erfolgen.
Vorrätig: Siebengebirgs-Loſe, l ganzes

4 M. 1 halbes 2 Mk.

Mobiliar- Verkauf.
Die zum Wilhelm Prenzſchen Nachlaß

gehörtgen Möbel, Wirtſchaftsgeräte und
Geſchäftsinventartenſtücke ſollen

Montag den 8. August,
Vormittags von 10-1 UVhr,

im Hauſe Neumarkt 41 freihändig verkauft
werden, wozu Kaufliebhaber hierdurch ge
laden werden. Die Erben

Seuge ſich Aehntung! Aehtung!
e twenneider. Reſtaurant Weintrauhe

GroßeZimmerſtugen-Gchießen.

Sonntag den 9. Auguſt a.
Beginn des Schießens.

Za. 50 wertvolle Preise
im Geſamtwerte von

Marke 200.
3 Haupt Geldpreiſe:

I. Preis 50 Mark bar.
2. Preis 20 Mark bar.
3. Preis [0 Mark bar.

Näheres durch die Kartenverkaufsſtellen.
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet

Herm. u ffei er

2 Sehlafslelſen
Roonftraße 10, pt. I.

2 Seohlafsteſſen
offen. Zu erfragen Dammftr. 4, pt.e ein gebrauchtes Fahrrad Saale Motorſchiſfahrt

e e n indZinszahler geſucht. Offerten unter H. 15

mit demsalonmatorhoot „Hohenzolleru
an die Exped. d. Bl.

Mittleres Wohnhans, Uitwoon den 5 August d. J.
Abfahrt nachm. 23 Uhr von Heuſchkelsgut verzinslich, unter günſtigen Bedingung uſofort oder ſpäter zu verkaufen. Offerten Sadeanſtalt, Rückfahrt gegen 27 Uhr

unter W G in der Exped. d. Bl. nieder abends ab Dürrenberg
zulegen. fahrpreis für Hin und Rückfahrt:
Enanſſen Wonman eunter 12 Jahren 60 Pfg.

Die Fahrt findet nur bei einer Teilnehmer-
zut vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

zahl von mindeſtens 50 Perſonen ſtatt. Das
Motorboot hat für 100 Perſonen Sitzplätze

Suche für unſere veſden Kinder, welche
die hieſige Schule beſuchen, eine

Billetts bitten wir bis ſpäteſtens Diens

Peuſion,
tag den 4. Auguſt abends 6 Uhr

da ſelbige mit der Bahn jeden Tag hier

offen

in Harings Reſtauration am Markt ab
zuholen. Hochachtungsvoll
A. u. F. Birnustiel, Dürrenberg

W Bei genügender Beteiligung werden

die Fahrten wiederholt 8

ein

Rotosſaſereintreffen. Offert nter1. Etage Blumenthalſtraße 2, die See e en Mittwoch nachmittag 4 Uhr
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten 7 Konzert im Amtchere Ernte-Seile,S und 1. Oktober zu beziehen. Näheres Zwei 8chwere Rappen beſſer und weil viele Jahre verwend

Weißenfelferſtr 40. m t ausgeführt vom dem Jeldartillerie bar, billiger als Strohſeile, ſofort
Parterre- Etage ſener Nee dere att, ſind zu ver ſgtegiment Ar. 78 aus Wurzen, unter lieferbar, empfiehlt

Leitung des Stabs Trompekers
WMaßwig.

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be Bruno Hoffmann, Baugeſchäft,
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10. Merſeburg.

Paul Ruf Magdeburg 9.

S

d J 5 8 ze

S g S



GSeeh«,GfaooooohoaneneeeeeeeSchützenplatz Merſeburg.
Künzels Frand-Cheater-Kinematograph.

Be Zum I. Male hier.Das größte und leiſtungsfähigſte Unternehmen der Elektrizität7auf Reiſen.
Die neueſten Zeit-, Welt und Naturereigniſſe kommen zur Vorführung. U. g, werden gezeigt:

W Venu! Per grosse sensationelle Prozess des Majors Dreyfus Neu!
in 16 Abteilungen.Der Prozeß Dreyfus iſt das Hervorragendſte, welches der Kinematograph bieten kann. Bis dato wurde genannter Prozeß noch in keinem Kinematographen gezeigt

1. Ein Verräter. 5. Du Paty de Clams Arbeitszimmer. 10. Schweigelohn.Henry und Eſterhazy. z n e5 6. Hallo! Hallo! der Kriminaldirektor. 11. Dreyfus Verurteilung.Die verſchleierte Dame. 7. Arbeitszimmer des Kriminaldir. Cochefort. 12. Die Degradierung.
Arbeitszimmer des Grafen von Münſter.!8. Dreyfus Verhaftung 13. Dreyfus auf der Teufelsinſel
Die Geſandtſchaft. I. Dreyfus in ſeiner gelle.

Wer von dieſem Prozeſſe etwas gehört oder darüber geleſen hat, verſäume nicht, dieſer hochintereſſanten Vorführung bei

14. Gerechtigkeit
Gewiſſensbiſſe und Selbſtmord Henrys.

15. Dreyfus Rückkehr nach Frankreich.
16. Dreyfus wird rehabilitiert und erhält

ſeine militäriſchen Ehrenzeichen wieder.

zuwohnen. Die Direktion

e Safttzenfumnss.als erſtſtellige Hypothek auf Wirt
ſchaft von 94 Morgen geſucht. Off.
unter 24 0600 an die Exped. d. Bl. Heute zum Schützenfeſt Sonntag

Die beliebten Goldorſen ß ſr n großes Geſangskonzert
Wasehenähen sowſe ſo Anfertigung des beliebten Humoresken/Drio.

kleiner Knabenanzüge u. Kinder- Empfehle meine
ri

m g. e freundlichen Lokalitäten DFrau Martha Willseh, Hälterſtr. 2.
euteMeirat. JAlterer geſetzter Mann, Mitte Fünfziger,

in geſicherter Lebensſtellung, ſucht auf dieſem

Dre die r e einer Frau in den e evierziger Jahren, mit oder ohne Kinder, tzwecks ſpäterer Heirat. Etwas Vermögen Um zahlreichen Beſuch bittet Karl Stein

erwünſcht, aber nicht erforderlich. Nur S dernſt gemeinte Offerten bitte man unter e e eZuſicherung ſtrengſter Diskretion unter 6 W
A EB U in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

eSebenseriſtenz. S Schüſtzenfest Merseburg.
Dauernd guten Verdienſt durch Uek er

nahme des Alleinvertriebes für Stadt u.
Kreis Merſeburg pat. geſchütz. Gebrauchse e er ulf Auſſoegel,

e

D

Während des Mannſchießens habe ein feindekoriertes

derl. Schriftl. Anerbieten TWer reden geriteur de Exped d. e und empfehle dasſelbe einer geehrten Einwohnerſchaft zur
gefl. Benutzung.Bl., auch gibt Herr Reſtaurateur Walther,

Hotel Dammſchloß, Auskunft hierüber

Ein Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung wird ange
nommen. Hertel, Neumarktsmühle.

Eine ſaubere Waſchſran

geſucht. Zu melden
Oberburgſtraße 9.

Konzerte der hier bekannten Konzert

fänger- Geſellſchaft Karl Henkelmann.
Mit Hochachtung

Frau Antonie Prell aus Gera. e

Liaſchenſpülen Praktische Nenheit?
ſucht Elegaänter u. billiger Erſatz für eiſerne Bettſtelle mit Patentmatratze
Stauthrauere Carl Berger. von 30 Mt. an.
X Junge Mädchen behufs Erlernung Reform I

werden Nr Ueſſeren Küche früher Vettſtelle.
geſucht. Näheres Halle a. S., Rats

tellerreſtaurant. h eSuche für ſofort oder 1. September e eordentliches kräftiges eMädchen
für Hausarbeit Alleinverkauf. beiFrau Marie Reichhardt, Oberbreiteſtr. 11. f
Tüngeres MNenstmädehen Wilhelm BRorsckortft,
zum 1. September er. geſucht Möbel, Spiegel und Polſterwaren.

e Sommerſproſſen Laien

Tvol-Theuter.
Direktion Hans Musäwus.

Marie
die

Tochter des Regiments

Operette in 3 Akten von Fr. Blum.
Regie: Karl Stark. Kapellmeiſter: E. Schick.

Perſonen:
Marqueſa Moggiſchia M. Asper
Philippe, ihr Haushofmeiſter K Stark
Annette, ihr Kammermädchen G. Steinbach

Morand, Dorfrichter G. PüſchAntoine, ein junger Pächter F. Helemann.
Marie, Markedenterin H. Gehring.
Troutillon, Sergeant A. Ulrici.
Laprange Unteroffiziere P. Preuſchoff.Lapiera es 2. Regiments F. Löffler.

Laoville, Oberſt E. Baiersdorff.
Mizwal, Auditeur M. Richter
Eine Ordonanz F. MüllerEharlotte, Kammerjungfer E. Helm
Pierre, Bedienter H. KörnerPreiſe der Plätze wie bekannt.
Vorverkauf auch Sonntag nachm.

3——6 Uhr im Tivoli
Kaſſenöffunng 7/2 Uhr. Anfang S Uhr.

Nachmittags 4 Uhr
Kinder-Vörſtellung.
MAcänsel n. Breſe

Märchen in 5 Bildern von S. Hennig
1. Bild. Jm Schutze der Engel

2. Bild. Im wilden Walde.
3. Bild. Das Pfefferkuchenhaus.

4. Bild. Die Hexenküche.
5. Bild. Wieder daheim.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 50 Pf. I. Platz 25 Pf. II. Platz 15 Pf.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

1 Geſchirrführer
ſofort geſucht. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Gehalt bei
guten Leiſtungen 15 Mark pro Monat

Anteraltenburg 42 I.
Junges Mädchen oder unabhängige

Frau per ſofort als
Aufwartung

geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Saubere ehrliche

Auſwartung
geſucht. WenkKel, Weißenfelſerſtr. 3.

Antwort!
A. B. C. Komme Sonntag nachmittag

Alleinſtehende Frau oder kräſtiges
am auverläſſigſten behandelt miSbermeyers HerbaSeife.

Mädchen als

Zu haben in allen Apotheken, Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mr.
Aufwartung 3.40 Uhr hier an. Erwarten Sie mich am

Bahnhof, 1. Tür links.ſofort geſucht Domblatz 1

chürzen- ſind im re Woche in meinem Schau
fenſter und im Geſchäftslokal in großen

Wengen ſehr preiswert ausgelegt.
Wäsehe- Haus

Adolf Schäfer.
Verantwortuche Redattion, Drug un Verlag von T oßner Merſeburg.

Sonntag den 2. Ang. Anfang 874 Ubr
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Die Krankheiten des Sommers.
Von Dr. Otto Gotthilf.

Nachdruck verboten.)
Stets haben die Menſchen der Witterung und den

äußeren Temperaturverhältniſſen große Bedeutung als
Krankheitsurſache beigelegt. Wer hat ſich nicht ſchon

überzeugt davon gefühlt, daß er Erkältung oder Rheu
matismus, Magen oder Darmkatarrh durch Einwirkung
von Kälte oder Wärme ſich zugezogen habe? Und in der
Tat ſehen wir in der kälteren Jahreszeit die größte Zahl
Erkältungen, in der wärmeren Jahreszeit eine Menge Ver
dauungsſtörungen auftreten. Viele Krankheiten haben
ſogar ihre beſtimmte, regelmäßige wiederkehrende Saiſon
Lungenentzündungen ſind am häufigſten von März bis
Mai; der akute Gelenkrheumatismus von Februar bis
April; Ruhr, Magen Und Darmkatarrh im Auguſt;
Cholera von Auguſt bis Oktober. Daher teilen auch
manche Hygieniker die Krankheiten nach den Jahreszeiten
ein in Sommer-Herbſtkrankheiten, in Winter und in Früh
jahrskrankheiten.

Wenn die Freude über den Beginn der warmen Jahres
zeit nach des kalten Winters ſtrenger Herrſchaft allmählich
ſchwindet unter den Leiden der drückenden Sommerhitze,
dann tritt alsbald die Saiſon der Magen und Darm
katarrhe ein. Nach den Berechnungen des Profeſſors
A. Hirſch haben von 705 Ruhrepidemien unſeres ge
mäßigten Klimas geherrſchr: 529 im Sommer, 137 im
Herbſt, 14 im Winter und 25 im Frühling; alſo im
Sommer über dreimal ſo viel als in den anderen Jahres
zeiten zuſammen. Namentlich der Brechdurchfall der
Säuglinge, jener furchtbare Würgeengel, entreißt in der
heißen Periode Tauſende und Abertauſende roſiger Kindlein
den Armen der liebenden Mütter. Wie eng dieſe Krankheit
mit der Hitze zuſammenhängt, beweiſt auch der Umſtand,
daß ſie in den ſüdlichen Staaten von Amerika bereits im
Frühling beginnt, welcher ja unſerem Sommer entſpricht.
Daher wird ſie zum Beiſpiel in Charleſton „the April- und
Mai-discorder“ genannt. Stets iſt die Krankheit um ſo
häufiger und um ſo bösartiger, je höher die Hitze des
Sommers ſich geſtaltet. Sie tritt aber nie bei einer
Temperatur unter 15 Grad Celſ. ein. Die Tatſachen
beweiſen unzweifelhaft, daß Hitze die Empfänglichkeit
für das große Heer der Magen und Darmkatarrhe bedeutend
ſteigert. Welches iſt nun der Grund hierfür Vielfach
wird allein dem übermäßigen Genuſſe des Obſtes, ver
bunden mit leichtſinnigem Trinken, die Schuld beigemeſſen.
Mag dies auch bisweilen zutreffen, ſo kann es doch jeden
falls bei den Säuglingen nicht der Fall ſein. Allerdings

geben auch hier Fehler in der Diät häufig den erſten Anlaß
zu Verdauungsſtörungen. Aber doch öfters tragen, ſo
merkwürdig dies klingen mag, Erkältungen die Hauptſchuld.
Mit dicken Federbetten werden die armen Kindlein auch in
der heißen Jahreszeit zugedeckt, fangen dann natürlich bald
an zu ſchwitzen, ſtrampeln ſich blos, und ungehindert kann
die kühle Nachtluft ihren ſchädigenden Einfluß auf die nur
durch eine dünne Hautdecke geſchützten Eingeweide ausüben
Auch Erwachſene begehen oft den gleichen Fehler, legen
ſich an den heißen Sommerabenden nur wenig bedeckt ins
Bett und erwachen dann plötzlich mit Magenkrämpfen,
Ubelſein und Erbrechen. Der italieniſche Arzt Dr. L. Cantu
hat in neueſter Zeit beſonders hierauf ſein Augenmerk ge
richtet und gefunden, daß durch die Erkältung des Magens
ſich regelmäßig Zerſetzungsprodukte im Darm gebildet
hatten, daß alſo eine Art von Vergiftung eingetreten war.
Daher möge man in den Sommernächten die Kinder und
ſich ſelbſt im allgemeinen nur ganz leicht bedecken, aber die
Magengegend noch beſonders mit einer Wolldecke umhüllen.
Dann wird niemand, zumal wenn das Fenſter offen bleibt,
in Schweiß geraten und im Schlaf durch inſtinktives Ent
fernen der Deckbetten ſich Verdauungsſtörungen zuziehen.
Auch hat die Erfahrung gezeigt, daß große Städte, in denen
ja die Hitze am Tage höher und die abendliche Abkühlung
geringer iſt als auf dem Lande, bedeutend mehr von Brech
durchfallepidemien heimgeſucht werden als ländliche Bezirke.
Deshalb iſt einerſeits den wohlhabenden Eltern ſehr zu
empfehlen, ihre kleinen Kinder die heißeſte Jahreszeit in
waldreichen Gegenden verbringen zu laſſen; anderſeits
müſſen die ſtädtiſchen Verwaltungen alle Maßregeln fördern,
welche der „unerträglichen“ Hitze und Dürre entgegenwirken,
wie Anlage von Parkplätzen inmitten der Stadt und aus
giebigſte Sprengung der Straßen.

Tee c h

Cokalnachrichten.
Die Geſchwindigkeit der Automo bile.

Die für Kraftfahrzeuge innerhalb geſchloſſener Orts
teile zuläſſige Höchſtgeſchwindigkeit iſt nach den Be
ſtimmungen des Geſetzes vom 10. September 1906
zwar die mit 15 Kilometern pro Stunde angenommene
Schnelligkeit eines geſtreckt trabenden Pferdes, indeſſen
iſt, wie das Reichsgericht jüngſt entſchieden hat, dieſe
Beſtimmung nun keineswegs dahin auszulegen, daß
mit dieſer Geſchwindigkeit auch ſtets und tiberall in
den Ortſchaften gefahren werden dürfe, vielmehr iſt
der Automobilführer wie alle anderen Führer von
Fahrzeugen und Fuhrwerken gehalten die Gangart
ſeines Wagens allemal den vorliegenden Verhältniſſen
anzupaſſen. Tut er das nicht, dann läßt er die ihm
obliegende Sorgfalt außer acht und macht ſich unker
Umſtänden ſtrafbar und haftpflichtig bei Unglütcks
fällen.

Behandlung der Poſtſendungen mit
Obſt, Eiern und lebenden Tieren. Nach
einer Mitteilung im Amtsblatt des Reichs Poſtamts
wird den Poſtanſtalten eine beſonders ſchonende Be
handlung der Sendungen mit Obſt (Tafelobſt, Wein
trauben uſw.), ſowie der Eierſendun gen erneut
zur Pflicht gemacht. Derartige Sendungen ſind beim
Umladen tunlichſt von Hand zu Hand weiterzugeben;

ſie ſo zu
lagern, daß ſie keinem Druck ausgeſetzt ſind.
Auch den Sendungen mit lebenden Tieren haben

Eine Sommerplauderei.
Jetzt iſt die Zeit der ſauren Gurke. Da feiert ſie die

größten Triumphe, da erringt ſie Sieg auf Sieg. Sie er
obert Palaſt und Hütte, ſie beſetzt die Taſeln der Reichen
und die Tiſche der Armen. Allen iſt ſie ein gerngeſehener
Freund, und jeder gewinnt ſie lieb bis zum Freſſen. Der
feine Mann verſpeiſt ſie ſäuberlich geſchält und zierlich ge
ſchnitten, und der Naturburſche verzehrt ſie ohne Umſtände

mit Stumpf und Stiel. Jener faßt ſie behutſam mit
Meſſer und Gabel an, dieſer packt ſie kräftig mit voller
Fauſt. So verſchieden man ſie aber auch behandelt, ihr
Dank bleibt immer der gleiche, ſie iſt für den einen wie für
den andern früh und am Abend erfriſchend und labend.

Was ſollten wir wohl in dem trockenen und heißen Hoch
ſommer ohne die ſaure Gurke anfangen! Der Gaumen
lechzt fort und fort nach Flüſſigkeiten, und die Zunge hängt
ſelbſt vernünftigen Geſchöpfen zum Munde heraus. Ein
richtiger Durſt iſt ja etwas ſchönes, nur muß man ihn nach
Wunſch befriedigen können. Doch das Bier ſteigt gar leicht
zu Kopfe, und mit Getränken, welche noch mehr Waſſer ent
halten, verplantſcht man ſich erfahrungsmäßig den Magen.
Da iſt die Gurke ein wahrer Segen für uns, ganz ebenſo
wie die verwandte Melone für die Bewohner der Steppe.
Von Natur würde ſie wahrſcheinlich den meiſten zu harm
los erſcheinen, zu unſchuldig für den pikanten Geſchmack
des zwanzigſten Jahrhunderts. Darum präpariert man
ſie aber altch mit Salzwaſſer und Dill, und wem das nicht
genügend ſein ſollte, der mag ſie meinetwegen noch mit
Pfeffer beſtreuen und mit Moſtrich beſtreichen. Freilich
möchte er dann einen völlig entgegengeſetzten Zweck erreichen
und den Durſt nicht löſchen, ſondern vermehren. Oder käme
es ihm etwa darauf gerade an

Es iſt eine ſehr dürſtige Zeit, in der die ſauren Gurken
reifen. Die Gaſtwirte ſtimmen darob helle Jubellieder an,
die Tagesblätter dumpfe Klagegeſänge. Und zwar merk
iwürdigerweiſe aus demſelben Grunde: ſie können nicht
Stoff genug ſchaffen. Kaum hat der Kneiper für volle
Gläſer geſorgt, da ſind ſie auch ſchon wieder leer. Jm
Schweiße ſeines Angeſichts ſchickt er den Kellner von einem
Tiſche zum andern, zuweilen geht er ſogar ſelbſt und macht
die liebenswürdigſten Verbeugungen. Nach ſolchen
Strapazen aber kann er auch am Abend befriedigten
Blickes die ſchönen Einnahmen zählen, die der heiße Tag
ihm gebracht. Da hat es der Redakkeur freilich nicht ſo
gut. Er muß ebenfalls tüchtig arbeiten und dazu ſinnen,
denken und grübeln, wie er die Spalten füllen ſoll. Das
iſt keineswegs ein leichtes Geſchäft, zumal wenn wie jetzt
die Annoncen ausbleiben. Wer inſeriert denn in dieſer
Sautregurkenzeit Die kaufkräftigen Leute ſind in die
Bäder gegangen und die Inhaber der Handelshäuſer ihnen
bereitwillig nachgefolgt. Die Stadt iſt wie ausgeſtorben,
die Läden ſtehen faſt verödet, nicht einmal die billigen Aus
verkäufe üben ihre gewohnte Anziehungskraft aus. Da
lohnen die Jnſerate herzlich wenig, und der Anzeigenteil
der Tagesblätter hat ein ſehr mageres Ausſehen. Der
Verleger aber vermißt ſchmerzlich die einzige gewinn
bringende Einnahme, denn die Abonnementsgelder decken
kaum die Koſten und die paar gelegentlichen Ankündigungen
und Empfehlungen ſind für ſeinen Durſt wie ein Tropfen
auf einen heißen Stein.

Am ſchlimmſten iſt jedoch zweifellos der Redakteur
daran. Nie ſteht ihm ein größerer Raum zur Verfügung,
und nie fehlt es ihm mehr an Stoff. Die hohe Politik ruht
vollſtändig oder wird hur in der Stille auf Reiſen ge
trieben. Der Herrſcher befährt die nordiſchen Meere, der
Reichskanzler ſitzt an der See Und trifft keine Anſtalten zur
Rürkkehr, und der Schatzſekretär ſchließt ſich in ſein Zimmer
ein und erfindet neue Steuern. Unterdeſſen plagt uns hier
der Wiſſensdurſt, und den ſoll nun der Redakteur wohl
oder übel ſtillen. Was bleibt ihm da anderes übrig, als
zu den verzweifelſten Mitteln Zu greifen, die er ſonſt wahr
ſcheinlich verächtlich von der Hand gewieſen hätte. Die
unglaublichſten Nachrichten werden den Leſern mitgeteilt,
es macht ja keine Schwierigkeiten, ſie am nächſten Tage zu
widerrufen. Jede Rede eines gekrönten Hauptes oder eines
leitenden Staatsmannes wird doppelt und dreifach aus
geſchlachtet und von allen möglichen und unmöglichen
Seiten beleuchtet. Jnterviews angeſehener Diplomaten,
obgleich ſie den Stempel der künſtlichen Mache an der Stirn
tragen, erfahren die ſorgſamſte Beachtung und die ein
gehendſte Prüfung auf ihre Authentizität und Bedeutung.
Begegnungen von Monarchen, an welche dieſe ſelbſt noch
nicht gedacht haben, kommen viele Wochenlang zur Er
örterung, bis ſich endlich herausſtellt, daß die ganze Ge
ſchichte ohne jeglichen reaken Untergrund iſt. Steuer
probleme finden Erwähnung und Erwägung, wie ſie ſelt
ſamer gar nicht das Hirn eines Menſchen beſchäftigen
können und einem normalen deutſchen Schatzſekretär
ſchlechterdings fernliegen müſſen. Es ſteigen mit einem
Worke in dieſer Zeit Enten auf, die es wert wären, daß
man ihnen ſofort den Hals umdrehte, ſobald ſie nur die
Flügel regen. Mancher Preßartikel verrät auch deutlich
den Charakter der Haterideen, wenigſtens duftet er ziemlich
aufdringlich nach Salzhering und ſaäurer Gurke Und wenn
die politiſchen Phantaſien das Blatt nicht zit füllen ver
mögen, ſo iſt kein Wundermärchen zu ſchlecht, als daß man
S nicht den redaktionellen Zwecken dienſtbar machte.
Kalb mit ſechs Beinen und zwei Köpfen iſt im Hochſommer
gar keine Seltenheit, und faſt jedes Jahr wird die längſt
ins Fabelreich erwieſene Uralte Seeſchlange wieder zum
Leben erweckt. Zu ereifern und zu ärgern brauchſt du dich
deshalb durchaus nicht, lieber Leſer, wie ich es in Wirklich
keit ebenfalls nicht tue. Es liegt der Erſcheinung
Bosheit noch Entartung zugrunde, ſondern lediglich L
legenheit, die bekanntlich die überraſchendſten f
bringt. Jn der Not frißt der Teufel Fliegen,
Redakteur ſcheut ſich nicht einmal, wäſſerige So
plaudereien abzudrucken.
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35. Jahrg.
Übrigens treffen für die Gegenwart die gewöhnlichen

Vorausſetzungen nicht völlig zu. Es geht genug in der
Welt vor, was die Aufmerkſamkeit herausfordern und das
lebhafteſte Intereſſe in Anſpruch nehmen kann. Noch ſind
nicht zu viele Wochen verfloſſen, ſeit der engliſche Reiſeonkel
über die See huſchte, um in Reval ſein profitablesGeſchäft
chen zu machen. Manchem Angſtmann gruſelt es dabei,
weil er meinte, wir müßten die Zeche bezahlen. Da hätten
wir denn aber doch erſt noch ein Wörtchen mitzureden
gehabt, deshalb zeigten die lieben Nachbarn von links und
von rechts bald wieder die freundlichſten Geſichter. Es
war auch wirklich das allergeſcheiteſte, was ſie tun konnten.
Bismarck wurde einſt gefragt, wie es denn werden ſollte,
wenn die Briten 100000 Mann an den deutſchen Küſten
landeten. Dann würden wir ſie eben arretieren müſſen,
lautete ſeine lakoniſche Antwort. Vorläufig iſt die Nervo
ſität der Engländer tatſächlich weit größer als die unſrige.
Das beweiſt ihre Sorge über das Anwachſen unſerer Flotte
und über die glorioſe Erfindung des lenkbaren Militärluft
ſchiffs. Sie halten einen Einfall der Deutſchen in ihr
Jnſelreich durchaus nicht für unmöglich, und in ihrer
fieberhaften Erregung ſehen ſie bereits, wie ſich der Himmel
mit Schwärmen von Zeppelinen bedeckt Sie dürfen ganz
ruhig ſein, wir tun ihnen nichts, wenn ſie uns nicht ſelbſt
dazu zwingen. Auch die Franzoſen laſſen wir gern inFrieden,
ſie brauchen ihn eben ſo notwendig wie wir, und ihre Be
ſchäftigung haben ſie ja ohnehin. Was ſie mit der Kette
von Algeſtras an den Füßen ausrichten können, mag ihnen
oergönnt ſein, ſonſt iſt Marokko uns Hekuba. Der drohende
Konflikt auf der Balkanhalbinſel ſcheint gleichfalls in
überraſchender Weiſe ſich vertagen zu ſollen. Die Türkei
bekommt eine Verfaſſung, und noch dazu mit Wahlen in
geheimer Abſtimmung. Das wird ſicherlich Preußen
ſchleunigſt nachahmen, um nicht allzuweit hinter dem
barbariſchen Oſten zurückzubleiben. Sehr ſtark freiheitlich
ſieht es bei uns noch keineswegs aus, dafür legt das be
dauerliche Verfahren gegen den Bürgermeiſter X. Y. in
Z. beredtes Zeugnis ab. Was ſoll dieſe unglaubliche Maß
regelung eines höchgeachteten, verdienten und pflichtgetreuen
Mannes Möge man lieber die Polen etwas ſchärfer
anfaſſen, die den inneren Zuſammenhalt des Staates nicht
unbedenklich gefährden. Wie wäre es, wenn man ſie durch
alle Provinzen aufſuchte, nach einem feſtabgegrenzten
Gebiete an der Warthe und Weichſel ſchaffte und dort mit
einem undurchdringlichen Militärkardon umſchlöſſe Dann
könnte man ſie nach Möglichkeit ſich ſelbſt überlaſſen, man
würde ja ſehen, was dabei herauskäme.

An politiſchem Stoff fehlt es mithin in der diesmaligen
Sauregurkenzeit nicht ſo ſehr. Und auch an intereſſanten
und ſenſationellen Tagesbegebenheiten, wie ſie der Neuig
keitsdurſt des Publikums verlangt, herrſcht nichts weniger
als Mangel. Hat man wohl ſeit Brunhildes und Frede
gundes Zeiten viel ſolcher verworfenen Weibsbilder geſehen
wie die Bürgermeiſterstochter Grete Beier? Und dieſes
Frauenzimmer ſollte nicht einmal geköpft werden! Nein,
ſo lange die Todesſtrafe beſteht, muß ſie an dergleichen
Geſchöpfen rückſichtslos vollſtreckt werden. Und iſt es in
den Annalen der preußiſchen Geſchichte ſchon dageweſen,
daß ein Mann von der Stellung des Fürſten Eulenburg
wegen Meineids in einer mehr als ſchmutzigen Sache auf
der Anklagebank erſcheinen mußte? Der Fall hätte die
Zeitungsſchreiber ganz allein über den Hochſommer hinweg
helfen können, wenn ihnen nicht ſamt den andrängenden
„feinen“ Damen die Tür vor der Naſe zugemacht worden
wäre. Dabei gibt es die großartigſten Volksfeſte, an denen
ein Herz ſich nur erfreuen mag, glänzende Wettrennen,
die oft die überraſchendſten Reſultate liefern, und maſſen
haft beſuchte Kongreſſe und Verſammlungen, auf welchen
zündende Reden gehalten und wuchtige Reſolutionen gefaßt
werden. Zu dem allen aber kommen noch die faſt Tag für
Tag wiederkehrenden Selbſtmorde, Liebestragödien und
Automobilunfälle, Wolkenbrüche, Häuſcreinſtürze und
Spitzbübereien. Unter dieſen Umſtänden finden die
Zeitungen wirklich wenig Anlaß, ihre Zuflucht zu Phantaſie
gebilden und Übertreibungen zu nehmen.

Wenn ich vom Durſt und von der ſauren Gurke rede, ſo
muß ich wohl füglich auch vom Wetter ſprechen. Denn
von dem letzteren hängen ja die beiden erſteren vielfach ab.
Vielfach, jedoch keineswegs immer, der Durſt wenigſtens
tritt häufig völlig ſelbſtändig auf. Ob die heurige Witterung
ſtets die richtige war, das wage ich nicht zu entſcheiden,
darüber gehen ſogar die Anſichten der Bauern auseinander.
Dem einen regnete es zit viel, dem anderen zu wenig, keinem
zur rechten Zeit. Das Heu braucht ſonnige Wärme und
fand ſie auch, für die künftige Grumternte aber hätte es
ſofort reichlicher Niederſchläge bedurft. Die Acker lechzen
jetzt der Hackfrüchte halber förmlich nach Regen, wenn dieſer
nür nicht zugleich das abgemähte Getreide naß machte.
Dem Himmel werden wirklich zuweilen Kunſtſtücke zu
gemutet, die er beim beſten Willen nicht fertig bringen kann.
Tröſten wir uns mit der allgemeinen Auffaſſung, daß der
Sommer bisher lange nicht der ſchlechteſte war, und daß
ſelbſt der wehleidigſte Agrarier keine eigentliche Urſache
Zum Klagen hat. Die etwaigen Wünſche der konſumterenden
Städter ſprechen ja gegenüber denen der produzierenden
Landwirte garnicht mit.

Du meinſt vielleicht, lieber Leſer, daß das eine ziemlich
inhaltloſe und nichtsſagende Plauderei ſei. Ich kann dir
darin nicht gerade unrecht geben, es kommt mir beinahe
ſelbſt ſo vor. Aber bedenke gefälligſt, wir leben im Hoch
ſommer, und der Zeit der ſauren Gurke läßt ſich manches

verzeihen. R.
Literatur, Kunst uncl Clissenschaft.

Wäſcheneuheiten. In den letzten Jahren hat
ſich auf dem Gebiete der Wäſche ein großer Umſchwung
vollzogen, man richtet ſein Augenmerk nicht mehr haupt
ſächlich aufs Praktiſche ſondern ſucht auch graziöſen, ab
wechslungsreichen Formen die Anerkennung guter Haus
frauen zu gewinnen. Leicht iſt es nicht, die duftigen
Spitzen und zarten Handſtickereien ſo zu verwenden, daß ſie
praktiſchem Sinn gerecht werden aber wie dies Kunſt
ſtück möglich iſt, zeigt das ſoeben erſchienene Heft 21 der
„Wiener Mode'“, das eine große Anzahl ſolcher Wäſche
vorlagen in ſeinen Blättern veranſchaulicht und auch ſehr
hübſche Toilektenmodelle, Handarbeitsvorlagen aller Arten

immer ſowie ein äntereſſant ziſammengeſtelltes Boudoir ſeinen
Leſern bietet.



r Die gelbe Gefahr
Deutsche Hausfrauen hütet Euren Kkostbarsten Schatz, die Wäsche! Soda macht sie gelb, und grössere Mengen davon
sind schädlich. In manchen Waschmitteln ist bis zu 900/0 Soda enthalten. Darum prüfet! ChIor Zzerfetzt die
Wäsche in Kurzer Zeit. Das patentamtlich geschützte, von Wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte „Ding an
sich ist frei von Chlor und Soda, wäseht, bleicht, desinfiziert und spart an Geld, Zeit und Arbeit „Ding an
s i ch erobert sieh schrittweise, trotz aller Anfeindungen, ſeden Tag neue Freunde. Zu haben bei

telteſte größte Kinderwagenfabrik Sachſens und einzige
deutſche, welche direkt mit Familien arbeiter u. umſonſt
buntfarbigen Prachtkatalog Jhnen ſendet iſt

Julius Tretbar in Grimma 518.Adler Drogerie Wilhelm Kieslich, Central-Drogerie Rich. Kupper, Neumarkt-Drogerie Herm. Emannel.

Ferne n e 7 d 7Bar Goſch den und ſnelſe Eried Gerste
Seit kulante Satee v de ne Wroviſion vom Darlehn n e Dankſchr.C. Grümndler, Berlin W 8, Friedrich G

BRoggem,
a fſeumit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
Groß Kahna Nr. 15.

7

1000O fach bekannt ist,
S

dass die

Drehrollen
der Fabrik tPaul Thiele, an

die besten sind. Höchste Druck-
leistung, glänzendste Wäscheglättung.
Leichtester Gang. Zahlung günstig

ſtraße 196.

Eine große Kuh

kaufen ſtets zu höchſten TagespreiſenD iſdsses Cäuferschwein

zu verkaufen Leipzigerſtraße S.
alouſten, FenſterZu verkaufen otntetten, 150 o

u 15mw, alles gut erhalt. Unteraltenburg 13.

firsichen
verkauft PIichel, e 38.

See C.Merſeburg. Fernſprecher 55.

ankhuus Friedrich Schultze,
Merſeburg.Diabolo I

j e i Gegrümlet ISG.a e An An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
n

Mk. 0,25 bis Mk. 15,
in anerkannt

guter Qualität.
Spiolwarenhaush Köhler,

kl. Ritterſtraße.

Kindersportnagen

verkaufe wegen vorgerückter Saiſon20 Prozent unter Preis
Otto Bretschneider,

Eisenwaren- Handlung. Fernruf 388.
Auch habe 1 gebrauchte guterhaltene

eiſerne Kinderbettfſtelle billig abzugeben.

Milwaunkee-
Mähmaſchinen

Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich

den Herren Landwirten:
Grasmäher mit Anhaublech,
Getreidemäher mit 4 und 5
Rechen ſowie Selbſtbinder.

Deichſelträger
mit Lenkvorrichtung,

nimmt den Pferden jeden Nackendruck ab,
unter Garantie

Zornschein,
Maſchinenbauerei, Lauchſtädt.

Patentae r rSack eiligBesorgung und Verwertungd.

das beste exſstlerende Waschmlttel, dessen
enorme Wasch- und Bleſchkraft das höchste Ent-

z0cken der Hausfrauen hervorruft. Well seine
aderhbare Wirkung scheinbar unerklarfich, forchten

ehe Hausfrauen, daß Pers4

Wäsche
Ah Se aber, viele Tausende von faudfees
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten UVnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einsſcht gekommen, daß Persil die
Wasche schont. Oberzeugen Sie sich glelchfalis

Alleinige Fabrikanten

Henkel Co., Düsseldorf
gaue) der weltbekannten Henkels Bleich-Soda,.

Zu hre d v re See ſah Markt 4
Das beſte und bekömmlichſte

und dabei billigſte alkoholfreie Erfriſchungsgetränk

vollen Magen u. Verdaunungsbeſchwerder hergeſtellt garantiert aus e Aepfeln), frei von Ather und Konſervierungs

geholfen hat. 4. HoeuK, Lehrerin, mitteln. Erhältlich e faſt allen Geſchäften und durch die Niederlage der Köhler-
Sachſenhauſen b. Frankfurt a. Miquelle Leißling a. O. Memmielse, VorwerkJch offertere zur Grnte:

Die Herren Landwirte mache arnfmerkſam, daß die neuſten Katalogpreiſe von
30000 Schock prima lange feſte

handgenahte Snohſele Huc. dacks e e ne
Bei fortiger Beſte illi 2e Beſtellung billige Ab kurrenzpreiſe. Außerdem gebe auf Feder inken Kultivatoren und Drillmaſchinen noch

j Ich W a 10 und 15 Prozent Rabatt.Oswale G G. Empfehle ferner Hallenſis Grasmäher, Kartoffel Erntemaſchinen, Kartoffel SchnellSchafſtädt. Telephon 23 dämpfer, hochſtehende und fahrbare Dreſchmaſchinen und Gönel, Weſtfalig-Dünger-
Empfehle mich als ärztlich geprüfte ſtreuer uſw in nur ſolider neuſter Konſtruktton Kataloge änrt zu Dienſten.

e Fefss ling e Möſnler See
teile ich aus Dankbarkekt gern und uneni
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual

FabrikKpreise,

e e

S schwächste Magen
Schon morgens u

C. n Zimmermann Burg ehe
Kies und Sand Ansbenlune
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
owie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.

ötto u. Richard n
Baugeſchäft, Siſcherſtr. 19.

(Haethers

nder-
Sportcagen

t Schutzbrett, Stoßräd
chen und Fußhalter von

k. 5,90 an,
ohne Schutzbrett und Stoß

rädchen
2Wark 4,90.

Sitz und Liegewagen
in größter Auswahl.

WHhelm Köhler,
kl. Ritterstr.

Mitgl. d. Rab.Sparvereins.

kaufen Sie unbedingt
S am beſten u. billigſten

direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten

Inhaber n W. Kndöſel
Halle a. S., Kl. Ufrichſtr. 34/36.

augemg von

Kulante Zahlungsbedingungen.

G öleh aller Art

Hauptmann,

Transport Bahn od. eig.

Reparaturen
und Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen,
wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lageren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

Dresäner,
Vernicklungsanſtalt,

Weisse Mauer 19.

braucht JG e cl 5 6 gute
sorort, in 5 Jahr. rückzahlb. Streng
reell, diskresoo Zahlr. Dankschreib.
J. Stuſche, Borlla 67, Kurfürstenstt. 164

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig beiVIASSGISG Alle Reparaturen werden prompt ausgeführt.Jean I. Retgseholat. Wilhelm. Raſchnenſamnt k. ßoseh, Merſeburg.

H. Lehmannm, Hüterſtraße 5
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Goriſernng)

Liebe und Freiheit
S g itden widerſtreitendſten Gefühlen in ſeinem

S von dem vorhergegangenen Geſpräch
raſch pulſierenden Herzen erhob ſich Georg
Leſter, als draußen die ſchweren Schritte des

Gewaltigen verklingen waren und trat
mechaniſch an eine der kleinen offenen
Scharten, welche ihm einen freien Ausblick
auf die weite, weiße Küſtengegend geſtaättete.

Da draußen hinter den zerriſſenen Felſen,
in den dunklen, ſchaumbekränzten e
lag das Grab ſeines ſtolzen Schiffes, und
er ſelbſt war einer dunklen Zukunft preis
gegeben, deren Ausgang an dem Jdeengang
eines Jünglings hing.

Und dieſer ſo ſtolze und edle Jüngling
liebte ſeine Carrie, das Mädchen, welches
er ſelbſt totgeglaubt und hier wiederfinden
ſollte. Und derſelbe, der ihn aus Mörder
hand gerettet, legte unbewußt die Hand auf
ſein köſtlichſtes Eigentum in der ganzen Welt,

autſ ſeine Carrie.
Sollte Leſter die Liebe für die Freiheit

dahingeben? Und mit welcher Falſchheit
dankte er dem Edelmut des liebenden Jüng

lings, indem er zwiſchen deſſen Hoffnungen
trat.

Die Nachtſchatten dunkelten herauf und
füllten den engen Raum, in welchem Georg
Leſter ruhelos auf und ab wanderte. Es
war die letzte Nacht in dem Gewahrſam eines
heimtückiſchen Feindes. Nicht rohe Gewalt
ſondern unter dem Scheine der Erfriſchung
dargereichtes Gift ſollte ihn töten, und nun
mußte der eigene Sohn des herzloſen Ver
Prechers ihn auch davor warnen und retten
Seltſame Fügungen einer höheren Macht
Und dieſem edlen jungen Herzen mußte er
im Kampf der Liebe entgegentreten, dem
ſelben, das ihm, dem unbekannten Menſchen
ſo viel Edelſinn entgegengebracht hatte. Und
doch konnte er nicht anders; ohne Earries
Liebe, ohne den Beſitz derjenigen, welche ihm
hier in dieſer akten öden Raubburg wieder

Erzählung von Oskar
entgegentreten ſollte ohne Carries Beſitz
war eben ſein eigenes ben auch keinen
Pence wert

Ermüdet und durch die Dunkelheit beein
J

Schah Mohalnmed Ali von Perſien

flußt, ſetzte er ſich auf den Rand ſeines be
ſcheidenen Lagers und grübelte über ſein
ſonderbares Lebensſchickſal weiter nach und
durch alle Gedanken zog nur der eine wie
werde ich meine Carrie wiederſehen?

241

Nachdruck verboten

Dann ſiegte die Naturgewaält über den
aitfgeregten Geiſt des Gefangenen. Willen-
los ſank ſein Haupt auf die harte Ruheſtätte,
und die müden Augenlider ſanken ſchlaff
herab

Jm nächſten Augenblick zwang ſie aber
ein faſt überirdiſcher Lichtglang wieder
empor, und er ſtarrte in ein wunderbares
Strahlenmeer, das ihn aus einer ſich immer
mehr erweiternden Oeffnung in der ihm
gegenüberliegenden Wand ſeiner Zelle über
flutete.

Geblendet von dieſer Lichtfülle ſtand er
auf und ſchritt mechaniſch in den berauſchen
den Lichtwellen vorwärts Ein breiter, ſich
immer mehr erweiternder Gang nahm ihn
auf, bis er ſich in einem ſchier endlos nach
allen Seiten ſich ausdehnenden Saal befand,
deſſen mächtige breite Pfeiler aus den herr
lichſten Tropfſteingebilden beſtand

Dieſe rieſigen Pfeiler und all die Waänd
flächen ringsum aber waren mit fauſtgroßen
Diamanten und Rubinen dicht überſäet, aus
denen die übermächtigen Lichtquellen wie
aus unzähligen Sonnen in allen erdenklichen
Farben hervorbrachen.

Plötzlich ſtand er vor einer tiefen, zauber
haft prächtigen Niſche, in welcher alle Edel
ſteine der Welt zuſammengebaut ſchienen
Und dicht vor ſich, wie aus dem magiſchen
Glanzſtrom auftauchend, ſah er ein erhöhtes
Lager aus durchleuchtendem Kriſtall, und
darauf auf bauſchenden ſeidenen Kiſſen eine
liebliche Mädchengeſtalt, deren Tränen auf
die weichen Kiſſen tropften gleich flüſſigen
Diamanten.

An den beiden Enden
ſtampften zwei Ungeheuer den ſteinigten
glitzernden Fußboden, zwei mächtige Tier
leiber mit bemähnten Hälſen und Menſchen
häuptern, bewaffnet init ſchweren Keulen,
Rauch und Flammen von ſich ſpeiend

Die holde Mädchengeſtalt ſah ihn und
rief zärtlich und ſehnend ſeinen Namen aus.

des Lagers



Es war Carrie
Cärrie.

Er gewahrte auf einmal ein langes
blitzendes Schwert in ſeiner Rechten. Mit
wuüchtigem Hieb ſpaltete er die Keule des
einen Ungeheuers und ſchlug dieſem das
ſcheußliche Haupt ab. Da ſtieß das andere
Tier ſo entſetzliche Laute aus, daß die Säulen
und Wände ringsum erbebten und die Tropf
ſteingebilde mit den lichtſtrahlenden Steinen
herab fielen

Er ſtreckte die Arme aus, um Carrie an
ſich zu reißen, da zog ſich das ſtrahlende
Lager vor ihm in nebelhafte Ferne zurück,
der Sonnenglanz der Edelſteine verlöſchte,
und er befand ſich in tiefſter Dunkelheit,
durch welche er nur ſeiner Geliebten Hilfe
ſchrei hörke. Doch bei dem erſten Schritt,
mit dem er ihr nacheilen will, verſchwindet
der Boden unter ſeinen Füßen, und er er
waächt.

Mit ſchweißbedeckter Stirn erhebt ſich der
Gefängene, und ſchaut nachſinnend in das
Morgengrauen, das durch die Wand
öffnungen in ſein enges Gemach mit den
vier nackten Wänden hineinfällt.

Er muß ſich erſt ſinnen das war alles
b

hörnton, ſeine geliebte ſuße

ſo lebhaft noch in ihm n daß
e nitnoch kraumumfangenen Augen ſuchte

den geſch Ei m trahlendMärchenpracht, den furchterlichen Unge

heuern und mit ſeiner geliebten Carrie.
Dann wurde er erſt völlig munter. Ein
tiefer Seufzer entſtieg ſeiner Bruſt, und das
Bewußtſein ſeiner wahren Lage kehrte ihm
zurück. Er ſah die Karaffe mit dem ver
gifteten Jnhalt und goß die Hälfte davon
durch die Mauerluke, damit man denken
ſolle er habe davon genoſſen

Von dem Brot brach er ſich ein Stück ab
und genoß von dem klaren Quellwaſſer dazu

Durch das Ausſichtsloch ſchaute er auf die
wilde Umgegend hinaus. Es war ein heller,
ſonnenklarer Morgen und die dunklen Wogen
der See waren mit einer leicht bewegten
Glanzſchicht bedeckt

Die Bruſt ſchwoll ihm von der unbezwing
lichen Sehnſucht nach der Freiheit. Doch was
war ihm dieſelbe ohne die Geliebte ſeitdem
er wuüßte, daß ſie noch lebte. Er mußte
beides erringen, Liebe und Freiheit. Denn
was wäre alle Freiheit für ihn, wenn er
dafür ſeine Liebe aufgeben ſollte.

Jn der kommenden Nacht ſollte er Carrie
wiederſehen. Nach einem Zeitraum von
zwei Jahren, wo er ſie als tot betrauert,
ſollte er ſie wiederfinden und wieder ver
lieren?

Eines könnte nur zwiſchen ihn und ſein
Glück treten, ihm die Freiheit und das
Leben gleichgültig machen, dies wäre das
Schreckliche, daß ihn Carrie vergeſſen haben
ſollte.

Denn der junge Oswald mit ſeiner von
Schönheit und Kraft ſtrotzenden Erſcheinung
war kein ungefährlicher Nebenbuhler, und
Carrie bte ſchon zwei Jahre in dieſen ver
ruchten Mauern

Dieſe Gewißheit wäre ſein Tod. Aber
noch glaubte er an ſein Leben, an die Treue
ſeines Mädchens, und mit ſolchen Hoffnungen
erwartete er die kommenden Stunden der
Nacht. Keine Freiheit ohne die Liebe

8.

Die Flucht.
Gegen Abend des ihm ſo lang gewordenen

Tages bemerkte Leſter durch die dem Wind

Der junge e ſtand mit einer

und Wetter offenſtehenden Luken ſeiner
Zelle daß ſich am fernen Horizont dunkle
Wolkengebilde zuſammengezogen, deren Be
deutung er als erprobter Seemann wohl zu
deuten wußte

Es wird heute nacht einen tüchtigen
Sturm da draußen geben,“ dachte er, deſto
beſſer für uns, wenn nur mein junger
Schützling Wort hält.“

Er hätte faſt den ganzen Tag zu dieſen
ſchmalen Maueröffnungen hindurch geſehen,
wie der geſangene Vogel, welcher noch weiß,
was Freiheit iſt.

So ſtand er auch ſetzt, als es da draußen
immer dunkler wüurde, und ſchaute mit heiß
klopfendem Herzen, wie die tiefe Finſternis
hin und wieder durch ein blitzartiges Auf
leuchten auf Sekunden zerriſſen wurde. Sein
Warten und Hoffen galt der Freiheit und
dem Wiederſehen ſeiner Carrie, ſeines über
alles geliebten Mädchens

Und endlich hörte er das ihm bekannte
Geräutſch, mit welchem ſeine Gefängnistür
geöffnet wurde. Sie wurde bald wieder ge
ſchloſſen, und ein heller Lichtſtretfen er
r das kleine Gemach
e

eng anliegenden, dicken Tuchanzug gehüllt,
in dem breiten, init höchſt wertvollen Juwelen
beſetzten Leibgürtel glänzten mehrere präch
tige Piſtolen und lange Meſſer, Beweis
genug, wie ernſt und gefahrvoll das ge
plänte Unternehmen möglicherweiſe werden
konnte.

Er grüßte kurz und freundlich, ſein Blick
ſtreifte die geleerte Karaffe. Jhr habt doch
meinen Rat befolgt und davon nicht ge
trunken?“

„Jch habe ihren erſten Jnhalt, ſowie den
zweiten, den man mir heut am Tage ge
bracht, hinausgegoſſen,“ ſagte Leſter.

Oswald nickte befriedigt. „Man wird
denken, Sie morgen früh als toten Mann zu
finden. Nun aber vorwärts, hier, nehmen
Sie dieſe Piſtole und das lange Meſſer; bei
den Pferden, welche ein treuer Diener außer
halb des Schloſſes für uns bereit hält, finden
wir unſere Mäntel Hören Sie das Wetter,
welches da draußen heraufzieht? Es wird
einen tüchtigen Sturm geben, der unſere
Flucht erleichtert. Denn mein Vater iſt mit
ſeinen Leuten am Strand, um die Trümmer
eines Schiffes zu empfangen, das die wilden
Wogen an die Felſen treiben ſollen. Auf
unſerem Wege werden wir das Leuchtfeuer
ſehen, welches als Wegweiſer dient.“

„Jn den ſicheren Untergang, ſchrecklich,“
mußte Leſter denken, doch ſchon im nächſten
Augenblick dachte er wieder an Carrie.
Indem er ſich zwang, ſeiner Stimme einen
möglichſt ruhigen Klang zu geben, legte er
die Hand leicht auf den Arm des jungen
Mannes, und fragte: „Und das junge Mäd-
chen, von dem Sie ſprachen, geht ſie mit
Jhnen?“

Oswald Wolfsfang errötete bei dieſer
plötzlichen Zwiſchenfrage. „Ja, ſie weiß, daß
ſie damit der Bewerbung meines Vaters
entflieht, und ihr Dank wird ſie lernen, mich
zu lieben. Doch nun vorwärts, ſie erwartet
uns unten.“

Die Blendlaterne ſchließend, trat er in
den dunklen Gang, feinen Schützling an der
Hand führend So ſchritten die beiden
hintereinander in der Finſternis vorwärts

e

paſſterten mehrere ſteinerne Treppen, und
langten dann in einer breiten Halle an.

Jm nächſten Augenblick kamen ſie durch
eine offene Tür in einen offenen Säulen
gang,
dahinzog.

plötzl
ſtalt ablöſte und ſich ihnen anſchloß. Er
hörte das feine Rauſchen einer weiblichen
Bekleidung dicht neben ſich und ſein Herz
ſchlug ungeſtüm. Sollte dies Carrie ſein

Seine Augen bemühten ſich, die geheim
nisvolle Geſtalt genauer zu erfaſſen, doch war
ihm dies nicht möglich.

der Geliebten, deren Wiederfinden
immer noch wie ein ſüßer Traum erſchien

Die drei nächtlichen Wanderer waren am
Ende der Galerie angelangt. Ein ſchmaler,
unebener Pfad führte in ſtarker Senkung
von den Schloßmauern hinweg in eine dunkle
Diefe.

Oswald Wolfsfang ging voran, ihm
folgte die vermummte Geſtalt, den Schluß
machte Leſter.

Felswand ausſah.

Der mit der

ſchmalen Lichtſchein
eines großen

den
Steines

auf
kreisrunden

der ſich außerhalb des Gemäuers
Jn dem Halbdunkel, woran ſich

das Auge nach und nach gewöhnte, ſah Leſter
ich, wie ſich aus einer Niſche eine Ge

Ein langer falten
reicher Mantel und eine über den Kopf ge
zogene Kapuze verhinderten jedes Erkennen

ihm

Sie mochten ſchweigend etwa
ehn Minuten langſam und vorWes gele haben a e dere n
einem Hindernis ſtehen blieb, das wie eine
aus großen unförmlichen Steinen beſtehende

S

S

ee

Oerklichkeit ſicher nen
Sohn des Piraten bückte ſich, indem er einen

unteren Teil
fallen

ließ Dann zog er einen ſtarken Schlüſſel
hervor und ſteckte denſelben in eine hur von
dem Kundigen aufzufindende Vertiefung.
Ein ſchwaches kreiſchendes Geräuſch erfolgte
und der große Stein,
öffnete ſich in einer halben Umdrehung, da
durch einen breiten Eingang freimachend.

Die drei verſchwanden in der gähnenden

eine ſtarke Platte,

Oeffnung und der Stein drehte ſich langſam
in ſeinen Verſchluß zurück.
bei dem Licht der Blendlaterne geſpannt um
ſich und bemerkte, daß ſie ſich in einem durch
Menſchenhand hergeſtellten Felſengange be
fanden.

„Wir befinden uns

Leſter ſchaute

in einer nur dem
Eingeweihten bekannten Verbindung mit der
Außenwelt ſagte der junge Wolfsfang. Er
ging voran, ihm folgte die ſchweigſam einge
hüllte Frauengeſtalt und Leſter machte den
Schluß.

„Am Ausgange
Pferde,“ plauderte der Führer im Vor
ſchreiten weiter, „ein zuverläſſiger, mir
treuer Diener kommt mit uns. Wir haben

erwarten uns unſere

einen Weg von etwa zwei Meilen Wald vor
uns, erreichen dann freies Land, auf welchem
wir nach vierzehn Meilen die große Poſt
ſtraße zwiſchen Neweaſtle und Berwick finden.
Wir wollen uns nach letzterem Orte wenden,
wo ſich leicht eine Schiffsgelegenheit findet.“

Leſter ſchritt mit durcheinander ſtürmen
den Gedanken vorwärts. Er konnte über die
ſo unkenntlich verhüllte Frauengeſtalt nicht
einig werden. Die Blendlaterne warf nur
das Licht nach vorn, die vor ihm gingen,
waren gleichſam nur ſeine Wegweiſer. Und
welche Enthüllung ſtand bevor, wenn dieſe
Geſtalt wirklich ſeine Carrie war. Sie mußte
es ja ſein, denn der junge Mann hatte ihm
ja ihren Namen genannt. Aber er konnte
noch immer nicht an dies Glück glauben. Er
wußte ja auch nicht, ob ſie ihn noch liebte.
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Welche Enttäuſchung für ihn oder für ſeinen
Retter mußte in kurzem eintreten.

Oswald Wolfsfang ſchwieg jetzt und die
drei wandelten etwa zwanzig Minuten den

engen, nach Moderluft riechenden Gang ent
lang.

Plötzlich blieb Oswald ſtehen. Wir ſind
zur Stelle,“ rief er zurück und öffnete eine
den Weg verſperrende Seitentür auf gleiche
Weiſe, wie vor dem Betreten des Felſen-

ganges.
Sie befanden ſich plötzlich auf einem von

freien Plaß, und ihre
Lungen atmeten wieder mit Wohlgefühl die

friſche Luft. Ueber den Platz hinweg
ſchreitend, hörten ſie das Wiehern von

Pferden, und auf einen halblauten Pfiff
Oswalds antwortete ein zweiter

Die drei Perſonen waren am Rande des
dem Felſen vor ihnen

mußten die Pferde ſtehen, welche ſie hinweg
tragen ſollten.

Da erhellte ein langgezogener Blitz die
Gegend, und durch den nachfolgenden lautene erſchallte plötzlich ein freudiger, rück

valtloſer Aufſchrei der verwunderten Frauen
n en Acht ſcheineet nd die Sefhent

erten Kapitäns in das Auge faſſen
hätte

nen.
lobtken Georg Leſter erkannt, und ſank jetzt

an ſeine Bruſt.
Oswald Wolfsfang ſtand bei dieſem un

vermuteten Vorgang da, als habe ihn ſelbſt
der himmliſche Blitz getroffen. Während
Leſter, der das frühzeitige Erkennen ſeiner
Perſon verwünſchte, dennoch die wirklich
wiedergefundene Geliebte mit gleichen Lieb
koſungen in ſeinen Armen hielt, bemühte ſich
der junge Wolfsfaäng, einen Ton aus ſeiner
Kehle hervorzubringen.

„Was iſt das, täuſcht mich ein toller
Traum?“ und auf das höchſte erregt, trat
der Jüngling an das ſo glückliche Paar, ſeine
Hand ſchwer auf die Schulter Leſters legend.

Dieſer wandte ſich ernſt zu dem Exrregten.
„Töten Sie mich, mein Freund, mein Retter,
aber ich kann Jhnen keine Unwahrheit ſagen.
Ja, in dieſem Mädchen hier finde ich meine
totgeglaubte Braut vor imir, und ſie liebt
mich noch, wie ihre eigene Freude Zeigt.“

Der in ſeiner Liebe zu dem ſchönen
Mädchen plötzlich ſo hart getroffene Jüngling
faßte mit einer unwillkürlichen Bewegung
nach ſeinem reich mit Waffen geſpickten
Gürtel, doch im nächſten Augenblick ſchien
dieſer natürliche Zornausbruch überwunden.
Mit einer nur in dem wilden, ſelbſtändigen
Treiben ſeines jungen Lebens erlangten
Selbſtbeherrſchung trat er einen Schritt
zurück und ſtarrte mit finſterem Sinnen auf
das glückliche Paar, das er ohne ſeinen Willen
wieder zuſammengeführt hatte.

Dann nickte er vor ſich hin, als wenn er
mit ſeinem Entſchluß fertig wäre, und rief
gedämpft den Namen „Allan“.

Ein retiſefertiger Mann kam um den

Carrie Thornton hatte ihren Ver

Suge de
e

Felskegel herum auf die kleine Gruppe zu.
Blitz gebe ich Feuer„Nimm die Dame hier in Obacht, und

warte,
Boten ſende!“ ſagte Oswald kurz,
wandte er ſich zu Leſter.

„Begleiten Sie mich, mein Herr,
haben zuvörderſt miteinander
ſprechen Einige Schritte
ſah er ſcheinbar kalt, wie

darauf

allein zu
voraufgehend,

das wortbuhler von dem Mädchen trennte
los ſeitwärts wankte.

bis ich zurückkomme oder dir einen

9.

Ein neuer Zwiſchenfall.
Schweigend verfolgten die beiden jungen

Männer den Weg, welchen der vordere ohne
jede weitere Erklärung einſchlug Bald
hatten ſie die Felſengruppen verlaſſen ſie
befanden ſich jetzt zwiſchen breitäſtig ge
wachſenen Tannenbäumen, die ſich hier am
Strand zu einem pfadloſenn Walde ver
einigten.

Nach etwa zehit Minuten erreichten ſie
wieder eine freie Anhöhe, wo Oswald Wolfs
fang ſtehen blieb und ſich zu dem Nach
folgenden wandte

„Käpitän,“ ſprach er mit ruhig klingender
Stimme, „Sie haben mich getäuſcht, indem
Sie mir Jhre Bekanntſchaft mit der Dame
verſchwiegen, deren Namen ich Jhnen ohne
Bedenken nannte Jch habe bisher noch keine
Zuſicherung ihrer Liebe erhalten, aber ich
hoffte mir dieſelbe zu verdienen indem ich
ihr die Freiheit verſchaffte. Da traten Sie

mit älteren Anſprüchen hervor
Sind Sie gewillt, dieſelben aufrecht zu er

haltenLeſter Hut den jungen Mann deſſen

an der e
gekommen war

Sie beſchämen mich,“ gab er dennoch feſt
zurlick, „ich geſtehe es Jhnen offen ein. Um
ſo mehr aber muß ich Jhnen offen geſtehen,
daß die Freiheit keinen Wert für mich haben
würde, wenn ich Carrie verlieren ſollte.“

Oswald Wolfsfang nickte mit ent
ſchloſſenem Aufblick. Ich dachte mir das,
doch ich fühle dasſelbe Carrie Thornton iſt
meine erſte Liebe, ich vermag ebenfalls nicht
ohne ſie weiter zu leben.

Mit dieſen Worten begab er ſich etwas
ſeitwärts, Und blieb ungefähr zwölf Schritt
von Leſter ſtehen. Dann griff er in ſeinen
Gürtel und zog eine der Piſtolen heraus

„Nehmen Sie die Jhrige, Kapitän und
laſſen Sie uns ſehen, welcher der Glück
liche iſt

Wieder erhellte ein Blitz die wilde
Gegend der Sturm tobte um die Wette mit
dem Toſen des Meeres, das nicht weit von
der Anhöhe ſeinen weißen Giſcht gegen die
felſigen Ufer peitſchte.

Leſter machte einige Schritte auf den Er
regten zu „Oswald, mein Rotter, mein
Freund! Wollen Sie eine Entſcheidung, ſo
nehmen Sie mein Leben!“

„Wollen Sie auf Carrie Thornton ver
zichten?

„Nein, das kann ich nicht, eher auf mein
Leben deſſen Retter Sie waren

„Unſinn, dann können wir beide nicht
leben bleiben. Treten Sie Zurück, beim
nächſten Blitz Feuer oder ich ſchieße allein

„Bei Gott, ich kann die Waffe nicht auf
Sie richten, ich will es nicht

„Tor,“ rief Oswald Wolfsfang, ſoll jch
Sie denn vie einen Hund niederſchießen?
Vorwärts, auf Jhren Platz, beim nächſten

Unwillkürlich trat Leſter auf einige
Schritte zurück und legte die Hand an die

Piſtole, welche ihm der Jüngling vor kurzem
wir

ſich ſein Neben

zu ſeiner Verteidigung gegeben hatte. Was
blieb ihm übrig, als dieſem raſenden Ver
lebten gegenüber ſein eigenes Leben zu
ſchützen und wenn er ihm zehnmal vorher
feine Rettung zu verdanken hätte

2

kaeg n
ranrig v mitſnhlend an

Er zog
die Piſtole heraus und ſpannte den Hahn

So ſtanden die beiden auf dem weißen
Sande zwölf Schritt voneinander, während
ſie der Sturm umheulte und die See zu ihren
Füßen donnerte, die Schußwaffen halb er
hoben und auf das bleiche, zuckende Licht des
nächſten Blitzſtrahles wartend, das ihnen die
Richtung ihres Zieles angeben ſollte.

Da, was übertont das Toben des
Sturmes und das Brauſen der Wogen? Und
da zeigt ſich der ganze Himmel in felriger
Glut, und bei dem überhellen, lang an
dauernden Lichtglanz kämpft ein prächtiges
Schiff mit gebrochenen Maſten und zerfetzten
Segeln gegen den Untergang an den tückiſchen
Strandfelſen.

Die beiden erhoben die Todeswaffen
nicht, ſte ſtarrten hinaus in das feurige
Licht auf die wogende See zu ihren Füßen.

„Kapitän, rief Oswald Wolfsfang
ſeinem Gegner zu, „das Schiff muß ſcheitern!

hörten Sie den Hilſeruf? ſahen Sie
das Weib auf dem Verdeck?“

Ja es war ein von Sturm und Wellen
e Weib!“ nickte Leſter.

Da iſt noch eine Frauensperſon welche
die Srſtere umſchlingt; ſcheitert das Schiff

ſo können ſie an den Strand geworfen wer
den e eilen, um ſie Zu retten

h e PfadeOswald ahnt die Laterne Und Leſter

folgte ihm. Sie hatten die Piſtolen wieder
zu ſich geſteckt und dachten nicht mehr an den
beabſichtigten Kampf um ihr eigenes Leben.

Und indem ſie ſeewärts hinab eilten, ſo
ſchnell es der ſchwierige Pfad und der Licht
ſtreifen der Laterne ermöglichten, hörten ſie
das ſchauerliche Krachen des auf den Riffen
zerſchmetterten Schiffes.

Dann ſtanden ſie unten am wellenüber
ſpülten Strand. Zwiſchen angehäuften
Wrackſtücken lag ein lebloſer Matroſe; die
Trümmer des Schiffes, das ihn getragen.
hätten ſeine Glieder gebrochen.

Sie ſuchten weiter und ſtießen auf zwei
Frauenkörper, die in feſter Umarmüng
nebeneinander lagen. Die eine, in einfachen
Kleidern wie eine Dienerin, zeigte keine
Spur von Leben, während die von ihr Um
ſchlungene ſich ſchwach bewegte

Laſſen Sie uns die Arme befreien,“ rief
Oswald und machte ſich mit ſeinem Begleiter
daran, die noch Lebende aus der feſten Um
ſchlingung der erſtarrten Gefährtin zu löſen.

Mit einiger Mühe gelang ihnen dies und
ſie trugen die ſchwach Atmende landeintvärts
auf einen trockenen, geſchützten Platz.

Es war erſichtlich eine Frau höheren
Standes; die reiche, vornehme Kleidung
harmonterte mit dem ausdrucksvollen Ge
ſicht, das noch ſehr ſchön zu nennen war,
krotzdem ſeine Beſitzerin wohl vierzig und
einige Jahre alt zu ſein ſchien

Jetzt ſchlug die Gerettete die Augen auf
und liſpelte mit ſchwacher Stimme Wo iſt
Ellen?“

„Wer iſt das,
Oswald

„Ja, ſie hätte mich umſchlüngen als
wenn ſie mich mit ihrem Leben beſchittzen

wollteWelche Tollheit geſchieht hier wieder
Mit dieſen im höchſten Zorn geſprochenen

Worten ſtand der alte Wolfsfang auf einmal
da, der bei ſeiner Arbeit befindliche Stränd-
rxäuber, begleitet von ſechs ſeiner Leute

(Fortſetzung folgt.)

Jhre Dienerin fragte



Die Kriſis in Perſien
Die Nachrichten aus Teheran und Täbris,

den beiden Zentren der perſiſchen Vevblution,
lauten nach wie vor ſehr widerſprechend und
laſſen mit Beſtimmtheit nur das Schreckene-
regiment der ruſſiſchen Schutztruppen des
Schahs erkennen. Eine Korreſpondenz der
„Times“ weiß von dem Martyrium der Ge
faängenen des Schahs zu berichten; hervor
ragende Geiſtliche, unter ihnen der groß
nationale Prediger Malik, wurden entſetzlich
gemartert und getötet, das Mädſchleß er
ſtört. Alle darin befindlichen Dokumente,
darunter auch die Verfaſſungsur unde, ſind
vernichtet. Nach Beſchwichtigun ſsmeldungen,
die Anfang Juli aus Teheran nach St.
Petersburg gelangten, ſoll die Vuhe wieder
hergeſtellt ſein. Die Bevölkerung Teherans
glaubt nicht daran, daß der Schah, der viele
Anhänger des alten Regimes Zurückberufen

Dhat, ſo daß das Kabinett vorausſichtlich aus
lauter Veaktivnären gebildet werden wird,
Neuwahlen zum Parlament, wie verſprochen
wurde, ausſchreiben laſſen wird. Der ruſſiſche
Koſakenoberſt Liakow, den der Schah zum
Stadtgouverneur ernannt hat, verhängte den
Belagerungszuſtand über Teheran und e ließ

mit den gebrechlichen Wagen der perſiſchen Poſt
(eine andere Art des Veiſens in Perſien iſt
zurzeit für den Europäer noch nicht gegeben)
über die Päſſe des Elbrusgeb rges und
ſchließlich auf der Ebene von Ka win der
„Wohnung des Kalifates“ ((Kar el khälafäh),
wie die perſiſche Hauptſtadt mit ihrem
hieratiſchen Namen benannt wird, nähert,

Platonowiſſch
t Teheran,

faſt großartigen Eindruck machen. In weiter
Ausd hnung liegt vor uns eine grüne, üppige
Haſe, aus deren Baum und Buſchwerk die
Küppeln und Minarets der Stadt empor
ragen; auf der Karawanenſtraße, welche zur
Städt führt, pulſiert großſtädtiſches Leben;
Scharen von Veitern und Wagen ziehen im
dichten Gedränge durch das Tor, deſſen
fayencenartige Verkleidung mit den ſchmalen
Dürmſpitz en die erſte architektoniſche Aber-
raſchung für den Eure päer bildet. Gewaltig
impoſant erſcheint der gigantiſche Hintergrund
den das üppige Grün der Parks und der
Gärten Teheräns äbſchließt. die faſt immer

auf den wird dieſe Stadt einen anmutigen, ſchneebedeckte Pyramide des vülkaniſchen

rſiſchen Koſakenbrigade n

Demawend, deſſen Felſenwände in entzückenden
Formen zu einer Höhe von 6300 m himmelan
ſtreben und die ausgebreitete Stadt ſchützend
umgürten. Das gleiche ſchöne Bild begleitet
den VReiſenden, der von Norden kommend
nun auf der breiten, boulevardähnlichen
RVue des Legations in das Herz der Stadt
vordringt. An dieſer eleganten Straße, die
auf beiden Seiten mit ſchattigen Alleen
mächtiger Platanen bepflanzt iſt, liegen von
prächtigen Parks umgeben, die bedeutendſten
Geſandtſchaftshotels, welche der Straße auch
den Namen gegeben haben. Der von ihr
durchzogene nördlichſte Stadtteil (machala)
bildet gleichzeitig das eigentliche Eur päer
viertel. Das heutige Teheran (früher Tähran)
iſt im weſentlichen eine Gründung der jüngſten
Epoche der perſiſchen Geſchichte und deshalb
begreiflicherweiſe für den Altertumsforſcher
von geringerer Bedeutung als für den Globe
trotter, der von dieſer modernen Stadt aus
bequem ſeine Exkurſionen unternehmen kann.
Seine heutige Bedeutung und Verſchönerung
verdankt Teheran den drei Herrſchern: Feth
AliSchah, Naſr-eddin und dem jüngſt ver
ſtorbenen Muſafferedvin-Schah.

welche gegen Schluß
nur 15 000 Seelen ausmachte, geſtiegen; die

200 000 nähern, während die gewöhn
angegebene Zahl von 280 000-300 000 wohl
zu gegriffen iſt. Die Hauptmaſſe der Ein
wohner bilden weitaus die Franier ſelbſt; das
Kontingent, welches Europa ſtellt, iſt außer
ordentlich gering und wird mit 600 Seelen
bereits überſchätzt ſein.

Für und wider die Frauen.
Schöne Frauen, ohne Scherz, gut für die

Augen, aber ſchlecht fürs Herz. (Jriſch).

Jſt ne ſchöne Frau im Haus, iſt's mit
aller Ruhe aus.

(Merxikaniſch.)

SchöneFrauen,
ſchlecht zu haben,

aber ſchön zu
ſchau'n.

(Jtalieniſch.)

dapanilohe Offiziere
an Bord des „Fürſt

ßismarok“.

Der große
Kreuzer Fürſt
Bismarck hat
nebſt anderen

Schiffen des deut
ſchen oſtaſiatiſchen
Geſchwaders vor
einiger
mehrere japa

niſche Häfen an
gelaufen. Dabei
waltete ein ſehr
freundliches Ver
hältnis Zwiſchen
den deutſchen und
den japaniſchen
Marineoffizieren
ob. Unſere Auf
nahme zeigt eine
Anzahl der ja

Untere Reihe von links Kapitän Wurmbach, Kommandant S M. S.
Der deutſch

Chef des Stabes des Kreuzer- Geſchwaders F
Chef de

Japaniſcher Marineoffizier.
Oberleutnant z. See Freiherr v. Dörnberg.

adm rat Coerper. Großadmiral Togo, Sieger von Tſuſchima.
Obere Reihe von links
Japaniſcher Marineoffizier. Marine- Generaloberarzt Dr. Bonte
Furugawa, japaniſcher Marine-Attachée in London

ſtabsoffizier des Kreuzer- Geſchwaders

Offiziere des oſtaſiatiſchen Krenzer Geſchwaders mit den Führern der japaniſchen Marine aus dem letzten Kriege des
an Bord des „Fürſt Bismarck“

Fürſt Bismarck
chofter Exzellenz Mimm v.

kapitcin v. Dalwigk. Dolme
Konteradmiral Kalv-

warzenſtein.
her Dr. Ortb.
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Admiral Dewa. Admiral Yamamoto. Admiral Marineminiſter Salto. Konter
Admiral Jto, Sieger von Yalu.

Käpitänleutnant Grunmme.
s Korvettentapitän Lange, Marine Attachée der Botſchaft zu Tokio
Korvettenkapitzin Fiſcher, J. Offizter S. M. S. „Fürſt Bismarck

Flaggoffizier des Kreuzer Geſchwaders

paniſchen See
helden aus dem
Kriege gegen

Rußland mit den
Offizieren zu

ſammen an Bord
„Fürſt

Bismarck

Vizeadmiral Kataoka.
Kapitänleutnant v. Koch.

Kapitän
Kapitänleutnant Witt, Admiral

Korvettenkapitän Zaſaki.

In raſcher
Entwicklung iſt die Zahl der Einwohner,

des 18. Jahrhunderts

ow. gegenwärtige Einwohnerzahl genau anzuz eben, iſt unmöglich, da Volkszählungen nach
europätſchem Vorbilde im ganzen Hrient
unbekannt ſind doch dürfte die gegenwärtige
Einwohnerzahl immerhin ſich der Ziffer d

ich

Zeit
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f. dem Teich, dem regungslosen
Weilt des Mondes holder Glanz,

Flechtend seine bleichen Rosen
In des Schilfes grünen Kranz.

Schilflied.

Hirsche wandeln dort am hügel,
Blicken in die Nacht empor:
Manchmal regt sich das Geflügel
Träumerisch im tiefen Rohr.

Weinend muß mein Blick sich senken-

Durch die tiefste Seele geht
Mir ein süßes Deingedenken,
Wie ein stilles Nachtgebet!

e c
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die neueſte Neuheit nach den Direktoire-S deſſenungeachtet ſind aber

ſind ſo bunt, wie es nur irgend möglich iſt. Die glatten
Jouyſchirme zeigen meiſt in rot gehaltene Jahrmarktmuſter,
Blumen, Vögel, Früchte und ähnliche Deſſins, die Schirme
aus Shantung auf ihren ſehr ſchmalen und zahlreichen Keilen

japaniſche, kürkiſche und byzantiniſche Bilder Die einfarbigen
Taft und Seidenſchirme ſind in konſtratierenden Schattierungen
dick und voll mit Seidenſchnüren paſſementiert, mit in eben
ſo farbig abſtechenden ſchmalen Volants zwei und dreifach,
gradlinig und baldachinartig garnierk und umrandet und außer
dem möglichſt noch mit Stufen und dicken Seidenrollen durch
ſetzt. Sie ſchützen, merkwürdig klein und ſehr ausgebogen,
die ſehr umfangreichen Hüte, die aber in
die Höhe wachſen, beinabe zylinderartige
Köpfe und verhältnismäßig ſchmale Vänder
aufweiſen, durch die Ueberladung mit Garn
ierung aber doch die alten Uebermaße bei
behalten. Die Blumen, Früchte und Band
maſſen herrſchen dabei vor dem eigentlichen
Federſchmuck vor, was nicht heißen will,
daß wirklich ſchöne Straußenfedern n cht ge
tragen werden. Solche, in Tuffs auf dem
hohen, bandumſpannten Kopf eines eng
liſchen gelblichen Hutes in der Forin Henrilll.
auseinanderfallend, wirken ſtets elegant aber
mehr Abwechſelungen bieten augenblicklich
die wohl noch nie erreichten Nachahmungen
und farblichen Amngeſtaltungen aller Sorten
Garten, Wald und Wieſenblumen, der alt
her gebrachten Margueriten und Butter
blumen, aber auch der unbekannteren
Arten, des Ritterſporn, des Löwenzahn, der
Federnelken, der kleinen riſpenartigen Varie-
täten und aller der Dolden, Glocken und
T auben, die uns auf unſern Waldwieſen
entzücken. Der hohe Kopf der Hüte macht
von den Jagdhüten aus der Seit des dritten
Heinrich fort eine Schwenkung zu den auf
ſtrebenden Kopfbedeckungen der Frauen der
Directoire, jener ziemlich verrückten Mode
zeit, in der eigentlich alles erlaubt war,
nicht nur, wie es ſonſt heißt, was gefiel,
ſondern eben alles, was man ſich erlaubte,
anzulegen. In letzterem Punkte richtet ſich

No. 8246.

ſtoffen, aus der bekannten toile de ſouy und aus Shantung zu den Moden des erſten Kaiſerreiches führen, ſondern ſie

Fig. i Hausſacke oder Matinee.

lehnen ſich, beſonders was die Gewänder
betrifft, an die Ueberlieferungen a, die uns
in Wort und Bild den griechiſchen Faltenwurf
vorführen. Schon ſeit Monaten arbeiten Mo
diſten und Elegante an der Verbannung der
bisherigen Anterkleidung, des Anterrockes, und
ſuchen ihn durch mehr oder minder ge
wagte Kombi nationen zu erſetzen.
Die letzte, die ich ſah, iſt eine Art Futter
korſett, d. h. ein Korſett ohne ſteife,
ſtarke Stäbe, nur aus dünnem weichem

Seidentrikot mit eini
gen, die Figur model-

lierenden leichten Fiſch
beineinlagen und zu
ſammenhängend mit aus
demſelben Seidentrikot ge

fertigten anliegenden Bein
kleidern, in der Art der Reit
hoſen aus weichem Wild-

leder, Beinkleider, die auch un
mittelbar mit den Seidenſtrümpfen

zuſammenhängen. Ueber ſolcher,
neben ſich nur ein tief ausgeſchnittenes

Taghemd aus feinſtem Muſſelin oder
Mull duldenden Kondenſierung der bis
herigen „dessous“ wurden ſchon ſeit Mo

naten Kleider getragen, die in ihrem Falten
wurf, in dem Huſammenhang von drapiertem
Mieder und draäpiertem Rock, in der Ver
wendung von die Falten befeſtigenden Span
gen, Schnallen und Buckel ſowie in der
Kühnheit des Ausſchnittes und der Körper
modellierung lebhaft an die freie Griechen
tracht erinnerten. Einzelne Schneider gingen
dänn noch einen Schritt weiter und feſſelten
die Vorderbahn des auch nach griechiſcher
Art ziemlich kurz und knapp unter einem
ſchleppenden, rückſeitigen Ueberwurf hervor
tretenden unteren Vockes derart an die
Hinterbahn, daß ein beinkleidartiger Ein
druck hervorgerufen wurde. Bis jetzt wurden
aber derartig extravagante und immerhin
etwas gewagte Antikiſierungen des mo
dernen Anzugs von der Oeffentlichkeit fern

16
n



e Heh ſch die Werke dern Meiſten an, o Jeh ch was Je gefan,
16 (2

gehalten ſie wagten ſich nicht auf die Straße
und feierten Triumpfe in den Salons, wohl
auch im Theater und beſonders in der An
lehnung an die ſeit der Ausſtellung 1900 all
gemein bekannten Vobes Sylphides, dem Jdeal
der Robe dilnterieur oder des Tea-Gown, im
Boudoir, in der engſten Häuslichkeit.
CLongchamprennen iſt es vorbehalten geweſen,
die griechiſche Gewandung in vier ungemein
Aufſehen erregenden Exemplaren in die große
Oeffentlichkeit des Sattelplatzes der
ärt zu bringen, dah die grie
chiſchen, ganz nach dem anitiken
Vorbild ſeitlich geſpaltenen
allerdings den Spalt durch
ein Gebauſch von ſchwar
zem Seidenmuſſelin aus
füllenden, in hellen Farben
und dadurch doppelt auf
fallenden Gerwänder An
laß zu eirer Zuſammen
roktung von Enthuſiaſten
für jede Aktualität Der
Aeußerlichkeiten gab.

5 dpar excellence des
Frangais hat dann einem
ähnlichen griechichen Ro
ſtüm in der Neueinführung
von „DemiMonde“ eine
erneute Weihe erteilt, aber
gleichzeitig gerade durch
die Art der Verwendung
des Genres noch mehr
als durch die aus ihrem
Munde kommenden Worte
der Weisheit in Mode
ſachen die griechiſche Ent
hüllung des Frauenkörpers
in ihren richtigen Rahmen
verwieſen

Natürlich wird ſich die
heurige Mode immer in
etwas an die zu neuem
Leben erweckten griechi
ſchen Vorbilder an
lehnen und man wird
beſonders ſehr
weiche ſchmiegſame
Sloffe, wie Mull,
Soidenbatiſt und

Muſſelin,
CErepe und
Liberty wäh
lein um Die
Ueberwürfe,
die peplum-
artig geord
net werden,
und Mieder
und Rock
draäperien in
den richtigen Faltenwurf
zu modellieken. Eng ſind
dier Röckeſämtlicher Kleider
bis zum Exzeß ihr ſeitlicher
Schluß iſt ein Kunſtwerk
der Schneiderkunſt, man
fragt ſich wie man in die
Gewänder hineinſchlüpft,
die einen tadelloſen Wuchs
verlangen, um wirken zu
können. Selbſt die fußfreien
Wöcke, die man zu den
Schneiderkoſtümen trägt,
liegen wem gſtens bis unter
hälb der Hüften dem Körper
eng an und erweitern ſich,
dabei nach klaſſiſchen ge
zogenen Fältenwurf ſtre
bend, nach unten Als
„TDrotteur einfaches
Slraßenkleid, iſt der karierte

Fig. 2.

Dem

No. 8773

Morgenkleid in Smpire, orm. Fig. 3.
No. 8772.

Fig. 4 (Ir. 8917). Bluſentaille mtt ſtrahlenförmigen fältchen etc.

Coſes Morgenkleid mit breitem Kragen S

oder ſchmal geſtreifte feine Wollenrock
empfehlen; meiſt wird er durch eine breit
mit der dunkleren Farbe der Karegus
oder der Streifen harmonierenden Schluß
blende nahe am Saum abgeſchloſſen und
über dem Chemiſette durch eine einfarbige

halbweite Jacke vervollſtändigt.
Der Jackenſchnitt

unverändert, und. die Aus
iſt beinahe

wahl in ſolchen Vetements
die immer noch halbweit,
hochtaillig und reich paſſe
mentiert ſind, iſt ohne
Grenzen. An ſonſtigen
größeren Mänteln ſieht
man als neueſte Weuheit
und wohl auch aus den
griechiſchen Neigungen
reſultierend, lange, weite
und faltige, in Rücken
durch Quaſten zuſammen
gefaßte Bourſons aus
Seiden- oder orientaliſchen

5 en d o

F. werd Ss e hals Mant lange, gerade
geſchniktene Samtpaäletots
ans ſchmalen Bahnen,
die durch Goldſpitzen ver

bunden ſind, vorbereitet.

Handarbeiten
Fenſterkiſſen. Man

ſertigt dasſelbe aus hell
rehfarbigem wollen en
Javpaſtoff etwa in einer
Cänge von 60 em zu 55 em
Breite. Es wird in per
ſiſchem Muſter, das man
an einer Sofarückwand
oder an einem Teppich
in dieſem Stil abſehen
kann, mittels nordiſcher
Wolle, Beugalineſeide mif

Flachſtichen oder ſelbſt
auch mit Kreuzſtich
beſtickt. Als Um

randung erhält
das Fenſter iſſen

kurze runde
Hacken aus

g Tuch, welche
in doppelter
Reihe, leicht
überein ander

fallend ſo
daß dieſer Ab
ſchluß etwas
voll ausſieht

verkürzt
angenäht werden. Je eine
volle runde Roſette aus
demſelben Tuch zieren die
Ecken des Kiſſens. Das
Fenſterkiſſen wird et
was ſteif 3mit Roßhaar,
Kapok, Werg oder Watte
gefüllt und mit einem reh
farbigen Baumwollflanell
als Futter an der Rückſeite
verſehen.

Reiſepuff. Sehr hübſch
und eigenartig iſt ein Reiſe
oder Schlummerpuff in
Form eines Efeublattes.
Derſelbe erfordert eine ent
ſprechend
Pflanzendaunen oder ame-
rikaniſcher Watte gefüllte
Grundform aus Futterſtoff,
von etwa 55 em mittlerer

geſtältete, mit

S
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S she. Die Vorderſeite derſelben deckt dunkelgrüner Plüſch, die
c ehrſeite gleichfarbiger Atlas oder Baumwollſatin. wiſchen Plüſch

und Rückenfütter wird ringsum eine 5 6 em breite, ziemlich flache
c Atlaspuffe eingeſchoben. Die Blattſpitze gilt als unterer Teil des

Kiſſens. An der unteren Randmitte wird, zu bequemerem Trans
port an einer 2—5 em langen Doppelſchnur aus ſtarker grüner Che
nille, deren Anſatz am Kiſſen durch ein kleines, grünes Seidenbällchen
gedeckt wird, ein großer mit grüner Chenille dicht umwickelter Draht
ring befeſtigt.

Eine ſehr feine Kinderwagendecke läßt ſich aus breiten,
e weißſeidenen Borten und Gabelbörtchenzwiſchenſa en herſtellen. Das

Modell iſt 70 em lang und 50 em breit An den beiden Schmal
ſeiten iſt die Mite ſpitz zugehend. Die zierliche Decke wird mit
mattblauer Seide unterfüttert, nachdem ſie eine ganz dünne Watten
einlage erzielt, und wird mit einem paſſenden vierfingerbreiten Atlas
bande recht ſorgfältig eingefaßt. Sehr gut macht es ſich, wenn die
weißſeidenen Borten hie und da einige Stiche aus Goldfaden auf

S weiſen. Hur Anfertigung dere Gabelbörtchen nimmt man
einen ſeidenartig glänzenden
Faden und macht ſie etwa
4 em breit. Dann behäkelt

Luflmaſchen, in dem die Schlingen verdreht zu dreien vereint werden

W

Fig. 5 8908). Dreioiertellanges Jackett etc.man jeden der Streifen mit ige s 908) ges J
und häkelt auf ſie noch eine Reihe 1 C. hohes Stbch. Dieſe
Streifen werden auf die ſeidenen mit Borderſtichen genäht,

Einen ſchen Behälter kann manche Dane u Sebauchen

lchen kann man z. B. in weiß und blau und weiß mit roſa arbeiten
Man nimmt weiche Wolle und häkelt mit mittelſtarker Beinnadel 355

Maſchen zum Aufſchlag Dann wird „tuneſiſch“ 5 Reihen weiß, 2 Reihen
blau, 5 Beihen weiß, 2 Reihen blau e gearbeitet, bis das Viereck

vollendet iſt. Dies wird ringem init Pikots in bunt von je
5 f. umgeben. Darauf füttert man das Stück mit der
päſſenden, leichten Seide ab und näht es dann zum Be

hälter zuſammen. Wo ſich die drei Spitzen in der
Mitte treffen, wird ein hübſcher Knopf angebracht,
die Geſe (aus Seide genäht) befindet ſich auf der
Mitte der vierten Seite und zwar unter einer
hübſchen Aktlasſchleife.

4

Vnſere Bilder
Fig. (Vr. 8246). Haus jacke oder Matinee

mit Falten und Koller, der ſpitz oder zipfelig ge
arbeitet werden kann. Jm Rücken mit gegen
ſeitiger Falte. Vorrätig in 88, 96, 104, 112,
120 em GOberweite à 70 f. Stoff bei 10
Breite 2,50 3 m.

Fig. 2 (Wr. 8773). Morgenkleid in
Empireform mit japaniſchem Bolero. Vorrätig
in 88, 96, 104 em GOberweite à Mk. Stoff bei

10 m Breite 4,50 m.
Fig. 5 (Vr. 8772). Looſes Morgenkleid

mit breitem Kragen ußd unten offenen Aermel.
Vorrätig in 88, 96, 104, 12 em Oberweite
à Mk. Stoff bei 10 m Breite 4,50 m.

Fig. 4 (Vr. 8917). Bluſent alle
mit ſtrahlenfösrmigem Fältchen und ange
ſchnittenem Aermel, mit runder oder ſpitzer
Paſſe, ſowie langem oder Dreiviertelärmel
zu arbeiten. Vorrätig in 76, 80, 84, 88,
92 96, 100 em GOberweite a 60 Pf. Stoff
bei 10 m Breite 1,30 1,50 m.

Fig. 5 (Vr. 8908). Dreiviertel
langes Jackett mit engliſchen VNähten,

einreihig geknöpft, hinten mit Schlitzen. Der Schoß
kann gerade oder abgerundet gearbeitet werden
Vorräkig in 88 92 90, [00, 104, 108, 112 em Ober
weite à 80 Pf. Stoff bei 80 m Breite 1,80 2 m.

Fig. 6 (Ter. 8904 u. 8848). Bl u ſe

S

Se S

S

S

und in Falten abgenähtem Vorderteil,

84, 88, 92, 96, 100, 104, 108 em Oberweite a 60 Pf.

weite a 80 Of. Stoff bei 10 m Breite 3,50 m.

weite à 60 Pf. Stoff bei 10 m Breite 3,75 m.

nene m
Fig. 6 (Bluſe Nr. 8004, Rock 8848).

S

ck Nr. 8803).
glatter Elfbahnenrock mit drapiertem Gürtel. Bluſe Nr. 8904 iſt vorrätig in

Stoff bei 10 m Breite75 m. Rock Nr. 8848 iſt vorrätig in 92, 100, ſ08, 116, 125, 155 em Hüft

mit angeſchnittenem japaniſchen Aermel Fig. 7 (Bluſe Nr. 8798, Ro

er W
ueneetee

Fig. (Vr. 3798 u. 8805). Eingerei Hte Bluſe mit angeſchnittenem
Aermel, Rock mit Hüftfältchen und gereihten Volants.
vorrätig in 76, 80, 84, 88, 92 em OGberweite 60 Pf. Bluſe Vr. 8798 iſt

S r Breite ,50 m. Rock r. 8805 iſt vorrätig in 90, 934, Stoff bei 110 m
j00, 106 em Huft-

ehe
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ſo ünangenehm, als Nelkenöl.
kenöl, 8 Teile Eau de Cologne, 32 Teile Al
koholöl untereinandergemiſcht, geben
gute Mixrtur, die auf die unbedeckten Teile
des Körpers eingerieben, vortrefflich gegen
die Beläſtigungen vonſeiten der Mücken
ſchützt.

Betten, welche täglich benützt werden
ſollten ſtets im Frühjahr und Herbſt meh
rere Stunden in freier Luft geſonnt, ge
lüftet und geklopft werden.

Schwaben gründlich zu vertreiben.
einer gründlichen Verkreibung der Schwaben
eignet ſich vorzüglich eine Miſchung gleicher
Gewichtsteile geſtoßener Zucker und ver
dünnter, nicht leuchtender Phosphorpaſta. Die
Miſchung wird entweder auf einem Teller
oder an den Stellen ausgeſetzt, wo ſich dte
Schwaben namentlich aufhalten. Dieſe
freſſen den Phosphorbrei mit großer Be
gierde und ſterben

Schutz gegen Durchſtoßen von Herrenbein
kleidern. Durch die ſtändige Reibung des
Schuhzeugs mit dem unteren Stoffrande der
Beinkleider werden dteſe, beſonders bei leb
haften Menſchen, welche die Füße nicht ruhig
halten können, unten ſehr bald durchgeſtoßen,
müſſen gekürzt werden und machen dann ſo
fort einen abgetragenen Eindruck. Einen
leichten und einfachen Schutz gegen dieſes
Durchſcheuern gibt die Anbringung vonPlüſch oder Velourborte, wie wir ſie fa auch
an unſern Kleiderröcken tragen, doch darf
dieſe Borte bei den Herrenbeinkleidern na
türlich nicht ſichtbar ſein. Man nimmt die
Borte möglichſt genau in der Farbe des
Hoſenſtoffes und näht ſie unten innen dem
unteren Ende des Beinkleides, ſo daß ſie
außen nicht zu ſehen iſt. Zu beachten iſt.
daß man die Schutzborte nicht nahe der Plüſch
fäden, ſondern am feſten Ende auf die an
gegebene Weiſe vefeſtigen muß.

läuſe bei Roſen erreichen wir durch Anwen
dung von zwei weichen Bürſten. Eine
alte, halb abgenutzte Bürſte wird dem

ine

r Haus und Familie.
Zweck geopfert und mit Hilfe einer Säge
in zwei Teile geteilt. Jede Hand faßt ein
Stück: den mit Blattläuſen behaſteten
Roſentrieb nimmt man zwiſchen die Bürſten-
enden und ſtreicht nun ſachte von ünten
nach oben, dabei aleichze tig die beiden Haar
flächen leicht aufeinander reibend. Nach
einiger Zeit erlangt man die nötige Sicher-

heit in der Handhabung der Bürſten und
es wird nur höchſt ſelten vorkommen, daß
der junge Trieb durch Abreißen einzelner
Blätter Schaden leidet. Die Blaäattläuſe
werden auf dieſe Weiſe zerdrückt, und ſelbſt
die in den verborgenſten Winkeln ſitzenden
kriegen von den Bürſtenhggren etwas ab
und gehen zu Grunde Wer es mit den
Bürſten verſucht deren Anwendung flink
von ſtatten geht, wird raſch das Praktiſche
dieſes Verfahrens einſehen, das in bezun
auf gründliche Vertilgung der
Schwefelblüte, Bordelaiſerbrühe oder Tabak
abkochnng weit übertrifft. Das

iſt von Zeit zu Zeit zu wiederholen.
aber nichts geſchieht. und die Blattlaus

keit der Roſe vorbei.
Reſervebeete ſind eine brauchbare Ein

richtung und kommen uns beſonders dann

und da durch irgend welche Urſachen einzelne
Pflanzen eingegangen ſind.

an den Fehlſtellen vorſichtig wieder einge
ſetzt leicht angedrückt und angegoſſen. Da

durch daß die Pflanzen mit gutem, Uunver-
ſehrtem Ballen verſetzt werden, wachſen ſie
ſofort weiter und füllen die Lücke bald
wieder aus. Sind die Reſervebeete im Ge
müſegarten zum Nachpflanzen recht ange
nehm, ſo ſind ſie im Ziergarten geradezu eine
Notwendigkeit, denn es ſieht ſehr unſchön
ev wenn auf Blumenbeeten Lücken ent
tehen.

Gebackener Blumenkohl. Den nicht zu
weich gekochten Blumenkohl läßt man gut ab
laufen und richtet ihn bergförmig auf
einer runden Schüſſel an, welche eine ſtär
kere Ofenhitze verträgt. In eine paſſende
Kaſſerole tut man etwa Liter Blumen-
kohlwaſſer, 4 Eigelbe, etwas Pfeffer, einen
Löffel Butter, 10 Gramm Mehl, einige Trop-
fen Zitronenſaft und eine Meſſerſpitze voll
Liebig's Fleiſchextrakt.
der Schneerute auf dem Feuer zu einer

Schälbuge

Verfahren
Wo

freies Spiel hat, da iſt es mit der Herrlich- J ekunde in warmes Waſſer, damit ſich der Aſpik

zu ſtatten, wenn auf den Gemüſebeeten hier

Die fehlenden
Pflanzen werden dann von den Reſerve
beeten mit gutem Ballen entnommen und

Das ganze wird mit

dicken Sauce abgeſchlagen, mit welcher man
den Blumenkohl übergießt. Dann ſtreut man
etwas geriebenen Käſe darüber und läßt den
Kohl in heißem Ofen hellbraun backen.

Forellen in Aſpik. Kleine Forellen wer
den vorſichtig gereinigt, geſchuppt, ausge
nommen mit warmem Eſſig übergoſſen und
zugedeckt, damit ſie ſchön blau werden. Dann
legt man ſie in einen paſſenden Topf, gießt
ſo viel kochendes Waſſer darüber, daß die
Fiſche damit vedeckt ſind, fügt Salz, Pfeffer,
Zwiebeln, Lorbeerblatt, einige Gewürzkör-
ner und Zitronenſaft hinzu und läßt das
Ganze Stunde langſam kochen und nimmt
nun die Fiſche heraus. Alsdann gießt man
die Brühe durch ein Sieb und bereitet davon
Aſpik, beſtreicht eine Form mit Ol, gießt

eine dünne Schicht Aſpik hinein, legt darauf
eine zierliche Form von geſchnittenen harten
Eiern, Capern Zitronenſcheiben, Trüffel
ſcheiben uſw., läßt dies erſtarren, gibt da
rauf wieder eine dünne Schicht Aſpik uſw.
Iſt alles nach Verlauf mehrere Stunden feſt
geworden, taucht man die Form eine Se

ſicht löſe und ſchüttet den Jnhalt auf eine
Schüſſel, die man leicht garniert.

Bayeriſche Kalbsvögel. Aus dem derben
Fleiſch einer Keule ſchneidet man fingerdicke
Und ebenſo lange Stücke, klopft ſie, ſpickt ſie
mit Pfeffer und Salz und legt ſie einen Tag
in Marinade. Aus derſelben bringt man ſie

in eine Kaſſerole mit ſteigender Butter, be
ſtäubt ſie mit Mehl und röſtet ſie goldgelb,
gießt dann kräftige Fleiſchbrühe und erwas
von der Marinadenſautce hinzu, läßt das
Fleiſch darin weich dämpfen und fügt vor
dem Anrichten ſaure Sahne und nach Ge
ſchmack Zitronenſaft hinzu. Die ſogenannten
Kalbsvögel werden mit der Sauce ſerviert.

Kaninchen-Frikaſſee. (Einfache Küche.)
Ein Kaninchen wird ſauber gewaſchen, eine
Viertelſtunde gewäſſert, abgetrocknet und in
Stücke zerteilt. In einen Schmortopf tut
man 25 Gramm durchwachſenen, würflig ge
ſchnittenen Speck. eine in Scheiben geſchnit
tene Zwiebel, mehrere Stielchen Peterſilie,
ein Lorbeerblatt, Pfefferkörner, Zitronen
ſchale, Salz und das Fleiſch, gießt Waſſer
oder leichte Bouillon darüber und läßt dies
20 Minuten langſam kochen. Alsdann nimmt
man das Fleiſch und den Speck heraus, gießt.
die Brühe durch und verkocht ſie mit einer
hellen Mehlſchwitze zu einer ſämigen Sauce,
legt das Kaninchenfleiſch, ſowie den Speck
hinein und läßt es vollends weich dämpfen.
Kurz vor dem Anrichten ſchärft man die
Sauce mit Zitronenſaft und verquirlt ſie
mit zwei Eigelb.

Z

e U r
Telegraphen-Hufgabe

ein Land

S ein Geſtein
ein Geruch

ein Zeichen
eine Wahnſinnsäußerung

ein Stil
eine Stadt

Pexierbild

Nanu, geht dort drüben nicht Prof. Meyer? Wo?

Sprichioorträtſel.

Aus nachſtehenden Silben iſt ein aus
zwei Zeilen beſtehendes Sprichwört zu bil
den: acht, auf, aus, del, den, die, du, e ha,
hirſch, jagd, machſt, ſe, ſen, ſer, ſo.

lrogogriphi.

Leicht iſt, was ihr raten ſollt braucht nicht
viel zu denken,

Aber wenn ihr's dennoch wollt, dann will
ich euch lenken:

Streicht mir noch ein Zeichen ſchnell hell
wird's um euch auf der Stell.

Homonym.
Der ſpielet ſie, der teilt ſie aus,
Der holt ſie aus des Wechslers Haus.

Metamorphoſenaufgabe.

Wie kommt ein „Fuchs“ in drei Zwiſchen
ſtationen beim Entwiſchen auf ein „Dach“
und wie gelingt ihm nach drei weiteren
Zwiſchenſtationen die „Flucht“?

Rätlelhafte Inſchrift.

Jul. Caes. As. Liberav.
Sternunt. IX. Aug. N. A. L. S.

Colunt. O. Caes.
Scherzfrage.

Welches Auge iſt ſtets wachſam?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Rummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Iummer.
Bilderrätſel: Man muß Rat geben, aber auch

Rat hören. Buchſtabeéenrätſel Laſt Luſt
Liſt. Homonym:; Wagen. Die Uhr

167 Minuten nach 3 Uhr.
Vexierbild: Rechts an dem Stamm des

ſtärkſten Baumes. Logogriph-
Zoll Toll Moll Voll.Scherz frage Der Fiſch

Ferantwortlicher Redakteur Paul veller, Berlin O. Gedruckt und berausgeageben von John Sawerinsg Verlag Aktfengeſell ſchaft Berlin 07 Holzmarktr




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 180.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“.
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Illustriertes Sonntags-Blatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]







